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Die „Damziger Bolksltimme“ erſcheint tägllch mit Jus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bel freier Zuſtellung ins Haus wichentlich l,10 M., 
monailich 4,50 Mk., vierielfährlich 13,60 M„. — Poſt⸗ 
bezug autzerdem monotlich 30 Pfg. Zuſlellungsgebühr. 
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Eine ſozialiſtiſche Mahnung in zwölfter Stunde. 
Den Hodepuntt un geſtern im Volkstage ſtattgefundenen 

Generalbebatte ber die in dritter Leſung beratene Ver⸗ 
auneede unſtreitig die von großen Geſichtspunkten ge⸗ 
iratze Rede des ſozialbemokratiſchen Sprechers, Genoſſen 
Dr. Zint. Die Unabhänglgen hatten durch den Abg. Raube 
eine Erklärung verleſen laſſen, daß ſie die weitere Beteiligung 
an der Verfaſſungsarbeit als nutzlos ablehnten. Darauf ver⸗ 
ließen ſte den Saal. Die Poien erklärten weitere Anträge 
nicht mehr ſtellen zu wollen, weil es doch nichts nütze. Ihre 
Vertreter blieben jedoch. Die Sozialdemokratie, lehnte jede 
leere Demonſtration ab. Sie blieb auch in letzter Stunde tren 
auf der Wacht für die Volksrechte. Noch in letzter Stunde 
rief ſie bie bürgerlichen Vertreter und ihren Block Rey Pflicht. 

r dle deuiſchnationalen verſuchte als erſter Redner des 
aules Prof. Matthael eine Ehrenrettung des Blockes 

der Schmach und der ſchwarzeblauen Vergewaltigung. Was 
er big doch wir aber memand überzeugen. Und ſelbſt ſeine 
geiftig doch wirklich nicht verwöhnten Parteifreunde ſtutzten, 
als er g mülde klagte, daß die drei Säulen der alten An⸗ 
ſchauung: Religion, Vaterland und Familie haitlos ſchwank⸗ 
ten. Was daran dieſe Verfaſſung ändern ſoll, bleibt minde⸗ 
ſtent ſchlelerhaft. Dann nahm Genoſſe Dr. Zint das Wort 
Seme bedeutſamen Abrechnung mit den Blockgenoſfſen. 

ine Ausführungen waren die beſte Rede, die über⸗; 
haitpt zur faſſung gehalten worden iſt. Aus dem engen 
Rahmen der Danziger Verhältniſſe hob er die Debatte zur 
Höhe grundſätzlich ſozialiſtiſcher Anſchauung und zu weltte⸗ 
ſchichtlicher Bedeutung. Dort ſprach ein Mann, dem das 
Deutſcheum nicht eine billige Phraſe, ſondern das heilige Füh 
len inneren Bekennens iſt. Aus dieſer Rede ſprach der demo⸗ 
kratiſche Sozialiſt. deſſen Soziolismus bis zur Aufopferunz 
gebenbe Arbeit an ſeinem Volke und dem Pröletariat iſt. Und 
nus ihr ſprach der Idealiſt, deſſen Reinheit ſelbſt m den 
ſchwerſten Stunden im Glauben an die Menſchheit und ihre 
ſchönere Zukunft gicht verſagt. Und trotzdem ſtand er feſt auf 
dem Boden der Gegenwart und rechnete entſchieden ab, mit 
denen, die ſich einſichtslos und verblendet dagegen ſträubten, 
durch Danzigs neue Verfaſſung dem freien Fortſchritt denWeg 
in friedlicher Entwickelung zu ebnen. Staatsmänniſch klug. 
ſtellte Genoſſe Zint nicht bloß den Stand der Dinge feſt. 
ſondern er ließ den Feinden des freien Volksbaues noch jetzt 
jebe Gelegenheit, die Gunſt der letzten Stunde zu nöten. 
Troß der Deutlichkelt und Eindeutigkeit ſeiner Rede zwang 
der ſozlaldemokratiſche Führer gerade ſeine bürgerlichen Geg⸗ 
ner in ſeinen Bann. Man hörte ſchweigend von Anfang bis 
Ende, ſelbſt bei den bitterſten Wahrheiten, die dem Block und 
ſeinen demokratiſchen Hütern geſagt wurden, zu, was hier die 
Sozialdemokratie in dieſer Schickſalsſtunde Danzigs als ihr⸗ 
Willenserklärung prokiamierte. Es war wie eine ungewollte 
Verbeugung vor der Partet der Arbeit und des Sozialismus. 
Ob es aber auch eine Bekehrung war? Aus den Worten des 
kolgenden Zentrumsredners Kurowski klang ſie ſedenfalis 
nicht heruus. Der reaktionäre Wille, der ſich die Menſchen 
ohne geiſtige Sklavenfeſſenn nun einmal nicht „gut“ denken 
Lonn, feierte in ihnen die Triumphe, die der Merſchheit im 
Namen ⸗religiöſer Toleronz“ ſchon ſo ſchwere Opfer auferlegt 
baben. Schulbbewußt ſchwiegen die bürgerlichen Demokraten 
ſich völlig aus. Einige nationaliſtiſche Ausführungen eines 
polniſchen ten ſche die die nationale Freiheit bis ins Gegen⸗ 
teil verzerrten, ſchloſſen die Generaldebatte. 

Heute um 2 Uhr beginnt die Spezioldebattie. 
Nachſtehend laſſen wir dle 

Rede des Abg. Genoſſen Dr. Zint 
im Wortlaut folgen: ů‚ 

Nur der nawe Zeitungileſer, der gelegentliche Tribünenbeſucher 
und der parlamemariſche Neuling — eine Eigenſchal: die wir ja 
alle allmählich abzuſtreifen im Begriffe find — kann wähnen. daß 
ein Crſeh durch die Reden zuſtande lomme, die in dem Plemim der 
geletgebenden Rörperſchaft gehalten werden. Der Ort, wo wirklich 
gearbeitet wird, wo das Richtige und Zweckmäßige geſucht und 
gelegertlich auch gekunden Wird, das find dir Außſchäſſe. das ſind 
die Fraktipnsberatungen, das ſind — am entſcheidenſten vielleicht — 
dle Winkel binter den Auliſfen, wo von Verton zu Perſen., von 
Parter zu Partei die Beſchlüſſe vorbereitet und richt eidentlich ge⸗ 
faßt werden. 

GBleichtrohl kind die von dieſer Steße aus gehaltenen Reden 
nicht ſo durchweg überklüffig, wit es dem Eingeweihten manchmal 
danken mäche. Denm ſie Bienen kaan, Rechenſchett abzulegen über 
die Siele und Gebanken, von den c Seorbnete. 
ron denen die Parteien bei jener veleitet 
worden. 

Sie leßen aber die gehelmen Triebſedern jener Beriynklungen vuns 
Beichluffe Byt, und den Geiſt, der fli beſeel! hat. 

So kann Es benn auch bei der jetzien Generuldebs zur dritten 
Seſung der unß vorliogenden Serſaffungzarbeit noc. weniger als 
Lde ber Spezlalbebertte der zweiten die Kuigade und S=- 
Werinng dei Kedutrt ſein, an bem berritt Seſchloſſenen noch ctwas 
* ünbern und au Ueſßern. Kur Rechenſchaft abzulegen gilt es — 

      

ſo wenigſtens faſle ies meine Aulgabe aul — von der Geſtumung, 
mii der man an die Ärbeit herangetreten iſt und mit der man dem 
fert'gen Werk gagenöberſteht. 

Eim ganzes Jahr iit es jetzt her. daß man ſich in Danzig nrit 
der Virfoftune der kunftigen Freien Stadt beſchäftigt, und daß man. 
zunachtt n klemem Kr daran grarbeitet hat. Wäre dem nicht 
ſo. waren bie Vorarberten in jenem engeren Hreiſe nicht geleiſtet 
worden. ſo hätte dieir Verlammlung ihre Aufgabe nicht bewäl⸗ 
t'o'n kénnen So aler woren die angeſponnenen Fäden nur zu 
Ende zu führen und zu einem Knoten zu verſchlengen, zu dem 
Knoten, mit dem unſer künfeiges Geſchick gelnüpft ſein ſoll. 
Aeußorlick iſt dies gelungen. formell die Auſgabe bewältigt. Ob 
auch ſachlich, das wird die Zukunft lehren. 

Ich muß es bezrrelfeln. 
Tenn der Geiſt, der mir aus dem jetzt vorliegenden Entwurf 

eztgrgenweht, iſt nicht der Geiſt der Zulunſt, er iſt nur zum Teil 
der Geiſt der Grgenwart. In der Hauptloche gehört er einer ber⸗ 
finkenden, för immer überwundenen Bergangenheit an. Wenn 
irgendwo. jo lcheint an dieſer Berfaſſung die Wahrheit de Wortes 
beſiätigt daß 
die einzigt Lehre der Geſchiehte die ſei, datz die Meuſchheit nicht 

aur der Geſchichte zu lernen verßßehe. 

Und doch woren dieſe Lehren eindringlich genuüg. Ek hat dieſem 
Hauſe nicht an Erlegenheit gefehlt, den großen weltigeſchichtlichen 
Hintergrund zu ſehen auf dem ſich unfert kleine Arbeit 
erhebt. EinMitglied (Schümmer.) dieſerVerſammlung insdefondtre, 
das nicht meiner Partei angehört., hat das große Verdienſt. ihn Kürz⸗ 

Iich vor unſernAugen entrollt zu haben. Aber es blied einSchaaſpiel, 
das w'r ichverdend und erſchütiert betrachtet haben, ohnt das es 
auf die Enlithlirßungen der Mehrheit dieſes Hauſes einen Einfluß 
gewinnen kommte. Aus dem Weltkrieg heraus, der mehr iſt als 
ein Weltkrieg, der rur eine Wehe iſt in den Geburtsſchmerzen einer 
neuen Weltepoche, der erſte Kramr! einer noach unüberſehbaren 
Weltetvrlutton. wird unſere Freie Stadt Danzig geboren. Wider 
Miülen und blutenden Herzens vom alten Nutterlande losgeriſſen, 
ſellten wer aus uneter kleinen Heimat einen neuen Staat bilden, 

ein durchaus unna:ürlickes, künſtliches Eebilde. Unerhörte Um⸗ 
wälzungen ir unſerm Mutterlande, die wir noch als ſeine Glieder 
mitirlebt und mitgzemachl, find vorausgegangen. Ein neuer, hab⸗ 
Lieriger Nachbar iſt vor unſern Toren entſtanden. Nicht nur un⸗ 
ſere prletiſche und wirtſchaftliche Freihert und Selbſtäud'gkeit, 
ſondern. ſcheimmer nock, unſere alte dentſche Kultur bedrohend. 
Und als ein Mene. Telel, daß noch kein Ende der Erſchütterungen 
gelemmen, 

walgt ſich aus dem TDſten eine neue Bälterwelle heran 

nere Grenzcn. Don vitlen wird ſie mit Furcht. von 
ffnung erwartet. von allen aber ohne wirkliches Wiſſen 

über ihr Ziel. Und als ein zweites Mene-Tekel haben wir in der 
letzten Auli⸗Woche in den eigenen Mauern den Ausbruch 
einer lange verhaltenen Leidenſchaft erlebt. die nicht genüögſam 
charakieriſiert iſt, wenn man ſie als eine Demonſtra⸗ 
rron für billigere Lebensmittiel und niedrigere Steuern nebſt be⸗ 
dauerlichen Ausſchreitungen begeichret. 

Der Jammer und die Kot einer ganzen leidenden Menſchhelt, 
und zugleich, in engſtem, untrennbaren Juſarmmenhang damit, die 
in aller Menſchheit — nicht nur in einer Kaſſe — irgendwo ver · 
borgen hauſerde und nur auf. die Belegenbeit zum Kusbrersh 
lauernde Beſtie haben wir Kitzart'g in einem Spnbol erblickt. Und 
inmitten dieſes politiſchen. Wirtichaktlichen, fittlichem Strudeln! 
ſollen und wollen wir hier eine Heine Juſel bilden, die möglichft 
unberührt hleibe von all dem Wirrwerr ringtum. harrit ſie viel 
leicht einen Kriſtelliſationttern abgeben könme für der Eauftrn 
einel neuen polltſchen. wirrſchaftlichen und Hulthrellen Sebildet. 
ETine Stätte der Kusgleicha m der Ursfstrung der Nattendähäten. 
der Klaſſen. der hohen und der miederrn fittlichen Fyſtiwikte bn 
Menſchen. Wie muß die politiſche Verfaffung einen ſo eertſtan⸗ 
denen, einzig mit ſolcher Beſtimmung lebenaberechtigten und ledem⸗- 
fähigen Skaatsweſent ausſehen? Uur welchem Geiſte herauß muß 
ſie geſchaffen ſein, wenn fie ihrem Iwecke bienen will7 Ich weiß 
nichl. vd man ſich ſolche Frugen je geſtellt, aber ich welk. daß mon 
fie mit der vorlfegenden Verfaffung iedenfalld nicht rictztig kerat⸗ 
worter hat. — ů 

TDem ber Sifle Vektd zu ſchuffe, ber Geir ver SSS 
und des Be der friſche Lertten kiner neren., einer Eüumnete⸗ 
den Zeit — ſie ſind en dieſem Werke nicht wirkſam griwefen. 

Zwel kleine Kennzeichen nur'für dieſe von mir bellagte Ebwwe 
ſenheit der zu jſoltdem Werk erforderlichen Ktmoſpßäre: Die Ab⸗ 
lehnung zweirr Forderungen, die weßhrlich nicht o.berl'ch revalu⸗ 
tionär find. weil ßie heute bereitt zum Indenriht Ses 

  

     

  

   
    

geſepliche Verwirklick Refunden haben. 
Iæ meine die Norberung elimer Höſchaffung 

die Forderung einen Uſpreechtn. 
Kicht um die Gründe der Klngheit und Zacknähig⸗ 

keit iſt ei mir heute zu tun. die ſür und gegen dieſe Fardermigten 
angefügtt werden EBnren und angeführt worden ſind, Jondetn um 
dei Fehler jener ſitilichen Grundgeſtumung, jener geitigen 
keit. Die in der Annabme dieſer Forderungen ihren WS- 

ſittlichen Bewußbſeins eh'ren und andernorts asss Luige Dons 

kunden und ppeiſeslos auch den ſomtigen Weirtmmmgee her der Der⸗ 
taffumg ihr Gepräge grgeden hötte. 

Nicht, daß ich jedem einzelnen von Ihnen, meine Damen und 
Herren, der dieſe Horderungen abgelehnt. dieſt Geßnnung ab⸗ 
lprechen wollte. Ich weiß wohl. daß bas Verhalten bet 
einer Abſtimmung und aberhaupt die politiſche Partei⸗ 
ttellung nur in den feltenſten faileß ein eenügendes Kennzrichen 
der fiitlichen Emzelperſhönlichteit iſt. Beruf. Abftammuntg, Erzis 
bung und eine grohe Reihe anderer Lebenszufälligkeiten lplelen 
dabei eine enticheidende Kolle. Gerade bei der Frage der Todes⸗ 
ſtrafe z. B. iſt es bemerkenkwert. daß felten irgendein einzelner, 
der die Frage überhaupt nach allen Kichtungen hin durchdenkt 
oder, vichtiger noch. durchlebt, ſich gegen dit Forderung ihrer 
grundſätzlichen Aufhebung ablehend verhält und verhalten kann. 
Ader der Mangel an Mut, feinem ſitilichen Wollen auch in der 
Seſeßgebung und Politik Geltung zu verſchaffen, 

die Abſondernng der Ethil von der Polhril, 
wie fir hinter der lecherlichen Außflucht ſich verkriecht, man fri 
zwor für die Abſchaffung der Todesſtraſe, aber ſie gehört nicht 
die Verfaffung — in der doch viel gleichgülligere Dinge drin ſtehrn 
— des iſt e&, mat ich den Mehrbeiktpartrien zum Vorwurf mache. 
Und das Kichtige und zugleich Klögliche bieſes Sachverhalts iſt 
vielleicht niemals gründlicher beleuchtei worden, als durch das Biid 
dek einzigen aufrechten MNannes (Sawaßtt.), ber ſich in Ihrer Mittz 
erhob, als diele Frage der fittlichen Grundüberzeugung zur Aöſtim⸗ 
mung ſtand. Und nicht anders verhält es ſich mit der Forderung 
des Ajntrechts. Ein Bkick nach der feinen Schwelz Kätte jeden 
Iweiſelnden belehren können, daß eine ftttliche Forderung, in der 
Eeſetzgebung zum Ansdruck gebracht. nie den phylſlichen Veſtand 
eines Staatsweſens gtführden kamt, vielmehr ſeine wirkfamſte 
Krsfligung von innen her bedeutet. 

Eine Verfaffung. die von folch fittticher Grundſtimrwing ge⸗ 
trugen geweſen wärt, wülrde auch in ihren ſonſtigen Hauptſtücken 
ein gang anderrs mild geboten haben. alt die vorliegende. Söe 
wolltdt nicht ängſtlich dit 

Zahl und den Einfluß verſchiedener Gorten von Senatoren 
gegeneinander abgewogen. nicht baran gezweiſelt haben, daß man 
tuchtige Menaer zur Leutung eines Staatswelens auch odne die 
Garantie einer beſtimmien Umtz. und Gedaltsdautr gewinnen 
künne. Sie wiürde viclmehr von der natllichen Erwägung aux. 
gegangen fein, daß Tachtigkeit das Selbeawertrauen zur notweadi⸗ 
gen Bvrausſehung hal. Und daß Tüchtigken nus Selbſtvertrauen 
auch den Fortbeſtand des Volkevertrauens garanlieren und ebee 
befſere Cewähr allzu ſchneüen Wechſel in der Staatstenkung 
dilben, alt auf Beit demeſſene Kemter und Gchälter. Dann wärt 
»X Verfaffung der Vorwuef erſpart geblieben. der von weit⸗ 
uickender — außerhalb diefer Hauſets und ſewer Varteien ſte⸗ 
nder — Etelle gegen ſie erhoben worden iſt: 

daß Die lte R rm eires freles ammtünefeut 5 erwäht egiergnghfe. GFK» 

cine Verſalſung endles, die von ſolchem en Lelertt Ceävelers 
wilrde ei dermieden haben. 

den Forderrugen Kenteſſteseller Eugherzüädeln get 

ddechmng tragen und in die Kindedherzen ſchon die Reime 
religldſer rennencnibs uug dwaellpan uud unf vnteis 
pflanzeu., eine Trenmmgslinie ionnen auch au 
zu zieden, die mii dem vrliglöfen Veteumtais vicht des heringſte zu 
iun haben. Eine ſolche Verfaſfung wörde nicht Angß haten vor 
einem bloßen Wort, wie es dben Wort Betriehrräte iſt, ſis wüirde 
eirer 

Wirklichen Ardetihwemeinichaft twiſchen Uxbeitern —— 
die hrogrammutiſch ſe laut angeboten worden. bit entipre- 
eene Eee, et e a bei den Be⸗ 

wetungen dleſer fatt deßßen erdlictz! Ein ngſtlichen 
MWeden am Wort, eine pölliſtrole Furcht vor allem Keuen, ein 
Heineh Handetnn vund Hellſchen wuu kede Seht mnumd, Elt ſchon Gv- 
rungtnel Vewahren., neu zu Erringendes vorbereiten Wollte, auſend 
Gedenllichtr ken, ein 35gerndes Keben init der einen Land. ue. rit 
der andern wieder zu nedmen: tin vom Vertraunen des Paxlamente 

   

  

  

bhdängiger. enat — aber duoch nicht gans. einem Teil. 
Eun ESlaeenhle, aber Deun dard Ean Se S„ 

alle aber irgendwie Wagſtiich verklauſt und ehugelchtände 
Sonverünttät dei Bolles mud der Bolkdverkretmig: eder duch 
wieder 

datz hr die PDrafung der Legitimakion türer eigenen Miiglieder 
Lwommen urd in die Harde eines engeblich dertrauenswärdigeren 
Cwens gelegl wurde. und ſo auf Schritl und Tritt: Mangel asn 
Wol. Mengil in Ermfretienen Rmallſenss Eid-erichihe 

ſchichte, ů       
              

Srden die Antarßerungen der Zeit und gohen dis Sehren der G“5. 
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Tuoch ich wem. tan äic mit ancdem vieien von Wnen. wem nient 
den eingelnen, ſo dac den gegneriſchen Parteien als ſolchen eine 

unverttänsliche Sprache rede, Man hali dalur die geringichattis 
gemeinte Arcndeing. „Unpraktiſche Ideologic“. Darum wil ich, 
die vorließende Verkahuntgbarbeit nur noch kurz unter tinem Idnen 
vurhandlicheren Erſtetuspunkte betrochten: 

dem der Veuſch, Aingheit. 

  

b e ein „ Poeeembemüicher vn har, dem Verzißet von und int⸗ 
bißenderr der erbellenden Vtvölttrung Nechte und Irtibriten zu 

nehmen, d't in Teniſchland berelts ertungen und bart stücherter 
Vellt ind. ack ntint dit rein parlumeniariſcht Slantbtorm und 
den Elnfluß der Arbetlerſchaft aul den Drodultirnsprezeß, Ct cs 

im Amtereie der eutſtden Auliur liegt, Sdmlen zu (chafen, aui 

dinen be vabütiisen Felecnifierrrgerthtrrdengen rurrn und ſicter 

uiiben W' Li 
micres 

    
Wäe cter nicht nätig war, hae war dit diet medrſech berühele 

BicL. Apung unter Ausichluß der panzen Linten. 

eligen Lerefruten erELere Eess Wesl wicht naesn * Denn dit 

irut dote    

    

rn. var der zve· ten - —— nur ein ernßklicher 

v'erfuck un erni 5 „ in den Rumpremiß 

tinzubezithen. en oder deß 
* 2 ernhlich ge⸗ 

     
KEurheteng eher Vertrbülherrs els Artemem in gebrauchen Kr 

dit Behenptung wir voßlen nicht mlrardenen. 

  

Lber un tinrm gewißfen. allzu leüben Zeitpunti ab 
nnitet Miterdett nick meüyr haben heden. 

Ein —— 5 
  

  

Wir Kecksteiezialtſten. wür wir uus mit Strig nrrfrrn 

eis Seznlalr Des Sechtrs, 

nuſertr Aiele darch Derakkatz'e, Murth hai Kech, nichn aber hurch 
bruiele Bewelt een Rarch bie Dütem r Kiakerheit über rim 
Mehrhell, daß ke durch fricpliche Erolvkinn möglich hei. A 
Se d Grrpakrals dirles icrriſcßen Secrnt Prn . 
Derhelten der E2 2 ten kridta Erh zrd * 
Svigen Lavrr würden. übrzraßte id Aßärem Crrrrdlen. 

e Les s vecd Eär er e ahen Sntrs bere 

— *E Kr Wrärgtrang Rerreiden. bosder 

Erv Ee wit uzer DererEbi 
emteer den Kiheesen „. uia Sthe Vee e. 

Xsex En vrt. Whlen ſenben gis be wckas, aun üum 

          

     

   
   

   

——— Weu— ves —s 1018. Ken- 
Lon ein Krutk rP, dei noch 

e rr Zeßiasd. —— 
SSen Nen derzer e Ktut 

Ser Werden. Arr wer Lrtur und 

Daß iit De Purhgediet ewer ieuen Weeuußthheſtrepoche. 

Dies erkannt zu haberr um ans ſolcher Erkenntnis heraus die Ent⸗ 

wicklung zu fördern, nicht ſit zu hemmen — das in ek. was wir 

Soziali tär uns mit Stolx in Unſpruch mhmen. Wie dürfen 

uns als bie Träger einer Wer fühlen, der Sle, meine Damen und 
Herren, keine gleiche bepenliberzuſtellen hehen. Und weil als Idee 
ber Sogialisuius heute ſchum in uns lebendig und nyrllich iſt, 

Zuſammenbruch der polniſchen Front. 
Dertin, 10. Ang. Wie verſchiedene Abendbiäkter von 

der weſtpreuhlſchen Grenze melder, ſlohen die Ruſſen au der 
Nordfront. nachdem cs ihnen gelungen iſt, die dlrekte Verbin. 

der Richtung auf Tyarn vor, um cuch die ondere Eißenbahn⸗ 
verbindeng holſchen Danhig und Waxichau über Bromberg- 
Thorn zu unterbinden. Iu dieiem Iwed iſt der ruſſiſche 
Rordſtügel durch nene ruappen außerordentüch verſtärkt. Der 

polniſcht Rordhägel, der vuler grohbem Muniftonsmangel 
leidet. befindel ſich in völliger Auflöfung. ZIwilchen Oſtto⸗ 
lenke und dem Bug haben die Polen die große Schlacht abge⸗ 
brochen, nochdem ühr kuryer Piderſtand bel Oſtrem gehracren 
war. Uuch en det Südfronk. wo die Dolen ſich noch am heſlen 

ů veharten kaben, ſchrint ihr Rückzug hallios zu werden. 

Aie Ruſſen vor dem Korridor? 
2 5 der „D. Z.“ daben ſich die ruſſiſch-polniſchen Kämpfe 

s1 eR wickelt: 

Der polnlſche Rordtlügel, der die Aufgabe harte, War⸗ 
jchan im Norden zu derken, befindet ſiß unter dem Drucke der 
vierten vuffiſchen Armee in der Auftöfung. Vom 1. und 2. 
kanukafiichen Artillerletorps begleitet. haben hier die 12. 18. 

5 ſton die vordere Linie überichritten. Hinter ihnen 
ch weitere acht Inſonterie⸗Diviſionen und das 

kaukaſtiche Artilleriekorps. Die Stoßrichtung iſi cben 
Tbem angejetzt. Die frũhere dentſche Grenze im Sol 
ſtreiſe wurde von den ruffiſchen Patrouillen wicht überſchrit⸗ 
ten. Die Rußfenfront geht von Mlawa über Ciechanow nach 
Rozan. Es ill jede Stunde mit dem Einmorſch der ruſſicchen 
Kesallerte in den Kerribor zu richnen da es lelliſch nicht 
möglich iſt, die Nordflanke offen zu lafien. 

Die Enticheidungsſchlacht zwiſchen Oſtrolenka und dem 
Bug ſcheint von den Bolen nicht angenommen zu ſein. Die 
geringen Kämpfe bei Oſtrolenta haben auch zu einem Rück⸗ 
zug der Polen gegen Wyſchkow geführt. Hier werden die 
Poten ven Oſten flankiert. Auch über Sokolow ſind die 
Rußen kinausgedrungen. Sie haben weiter den Bug über⸗ 
ſchritten und Bialla genommen. Meiter nördlich entwicehn 
lich der Vormarſch der Kußſen Leutals gũnffig. ö‚ 

    

   
   

  

   

    

Rücktritt des polniſchen Kriegsminiſters. 
Der polnliche Kriegsminiſter General Lesuietsłl iſt, nach 

einer Pariſer MReldung der D. 3. vom 9. Kuguſl. oon ſei- 
uem Boſten zurückgetreten. 3u jeinem Nachfolger iſt der bis 
herige Stellvertreter Sesnofπf rruunüuf. 

Ueberſtedeluns der polniſchen Reglerung 
nach Voſen. 

Amfterdem. 10. Aug. Der Times“- Korreſponbent aus 
Warichau telegraphient: Die polniſche Regierung ſoll nach 
amtlicher Nuteilung nach Boſen überſtedeln. Ernge Miniſter 
haben adeem gedußert, vorläufig werde die Regierung in 

teden. Der Korrelpondent bemerkt, daß man im 
Falle ibrees Wegganges die Gefahr bekürchte, daß in War⸗ 
kchau eine neue Regierung gebildet werden kümnte. 

* 

   

Willon gegen Polens Imperialismus. 
Nach emnem ——— des „Echo de Veris, aus 

zis vn Berstungen dei Wilſon 
„ in der gelt Ei — ruſfiſche 

ne rufſſiſche 

        

   

      

   

  

berc wet Werrite 8., AKen geregell 
holfe Amwerika die 

der in Rußland zu beſchienmigen. 

„Sumanits- gegen Frankreichs Hetpreſſe. 
Peris 2. Huguk. — Nremsburean) Bährend 
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tint Berichwärrng ——t— 

  

Arbeiter, Sozialiſtent 
=E² Te * eu Ehues ſich die Derhchte 143 Aaertetruhyen 
*n Eeegden. Raß Mert Sürkenmmeterhel rd Scbens⸗ 

maitde nhnm Eren. Rie Wain Dählemt un. in Denn borch 

Arken rir Pyuzen nuüen die Nolrn MKrEen zE Amieriäähen 
D* EAri der Darctrmhoert en Txuphen Eu= 

KR Arrial Merch Teriichlanp. e cbenter Mies ben Bruch ber 
Leuiichen Mentralnät und hat zur Seigt, „a‚ Deriſfchand Rrictzs· 
Pchhptah boärd, 

Pauu Aessem Panan h . -tes weachs an den 
Keriacke der SammmMärztr æ Terpper, Hriensgrrär Aunirirn 

Eii, Ieilih Eilße zu clHer 
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werden wir die Ereger ſem 
Derm eint ee iſt Mmiüchtiger alg alle Artilel und Paragraphent 

und wenn ſte ſliͤſt auch als Idee nir vollkommen realiſlert werden 
kann, ſo iſt ſie voch Triebfeder und Führerin zu der heraufkommen⸗ 

den neuen Erſcheinungsform des großen Weltweſens: zu einer nenen 
Geſellſchaftzordnung und zu einer neuen Kulturgeſinnung. (Leb⸗ 
hajter Beiſall bei den Sozialdemokraten.) 

  

Die Ruſſen in Nähe des Korridors. 
Blait ſagt, dieſe ung ſel nur ein Verjuch, die briliſche 
Rehlerung zu beein ulen und das franzöſiſche Bolk zu — 
ben⸗ Jchenal du Peuple“ ſagt: 1914 ſc wit ver Küdet in 

Aahn — uuf den i Aes rchler Führer. Uuf 
keinen Jall werden. wir uns aufs neur iir. deu Arleg · llirzen 
alb Die Regierung ſoll uns Sozlallſten ruhiß verſolczen 

einſperren, wir werden nicht abluſſen, Uns dagegen zu 
webr ren. „L'DOeuvre“ ſagt. mnan ſolle Blut Wahren 
ein Krieg ſel matertell alsceisö- en. ů ů 

Polen gegen die Polenherrſchaft in Poſen. 
— „Deulſche Allgemeine Beſtung⸗ gibt eine Meldung 

des „Oberſchleſiſchen Wanderers“ wieder, wonach überein⸗ 
Dngüremg Nachrichten aus Polen zufolge die Erregung der 
evölkerung in der früheren deutſchen Proolnz Poſen bis 

zur Erhebung ſich verſtärtte. Nicht nur Deutſche, ſondern 
auch Natt onalpolen hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen, 
die auf die Rückbehr zum Deuiſchen Reiche abzlelte. Es ſind 
auch bereits Meutereien polniſcher Eruppen gemeldet 

  

worden. 

Entſpannung Rußland und Entente ? 
Das „Berliner Tageblatt“ will berichten können, daß in 

den Bezlehungen der Alllterten zu Rußland auf Grund neue⸗ 
ſter Mitteilungen der Moskauer Regierung durch Vermitte⸗ 
lung ihrer Cundoner Vertreter eine Eniſparmung eingetreten 
ſel. Dus Verdlenſt dieſer Verbeſſerung komme vor allem den 
Vorſchläͤgen Cioyd Georges zu, die Derhandlungen ſortzu- 
ſetzen, um einen neuen europäiſchen Arleg zu verhindern. 

** 

Die pariſer Preſſe über Hythe. 
Paris, 10. Aug. Die Pariſer DaenSenPreſſ⸗ faßt das Er⸗ 

gebnis der Konſepenz in Hythe dahin zuſammen, daß man 
aicht kriegeriſch in Polen eingreifen und die Blockade nur an⸗ 
wenden werde, wenn der Frieden, über den in Minſt verhan⸗ 
delt werden foll, nicht zuſtande käme, daßß aͤber Frankreich und 
England Polen weiter helfen wollen. „Matin“ ſagtt Die 
Blockade von Sowjetrußland ſei ins Auge Woiſs worden. 
Aber würde ſie —0 ſein, goene die Bolſchewiſten die 
Eiſendahn, Danzig E 215 beſetzten, der Verkebr nach der 
deutſchen Seite zu aber frei ſei? üſte man die Mitarbeit 
Deutſchlands verlangen? Frankreichs Anſicht ſei, daß man 
Deutichlands Mitorbeit auf dem Fuße der Gleichſtellung nicht 
verlangen teet, Man müſſe bedenken, daß Deulſchlaud den 
Sowj lagen rde, ihm Sahas- Poſen und 
Schlefien vurö zugeben. Dann aber ſei das Gleichgewicht 
Europas geſtört. 

* 

Aufſtand in Oſtſibirien. 
MWladiwoſtok, 10. Aug. (Reuter.) Nach hier eingetroffenen 

Nachrichten iſt die Stadl Ochotft viedergebrannt worden. Dle 
japaniſchen Elnwohner der Stadt ſind Eemorbei worden, 

  

Eine Berurteilung von Spa. 
Der engliſche Profeſſor Keyunes, der Verfaſſer des Buches 

über die wirtſchaftli Folgen des Friedensſchluſſes von 
Verſailles. den er im höchſten Grade kür verderblich hält, hat 
in einem Brief, der in den „Times“ erſchienen iſt, ſeine An⸗ 
ſicht über die Her⸗ von Spa auseinandergeſetzt. Oarin 
urteilt er nach Haager Korreſpondenten des „Berliner 
Tageblattes“: Die Geſahren der dortigen Abmach E m, 
gehen nach ihm in zwei Richtungen. An ſch wöge d. die 
jeruntz von zwel Millionen Tonnen Kohlen eine mögliche 
Sache ſein, porausheſeht, daß Obe e, in 9D. ans 
bleibt. Daß aber die jetzige deutſche leferung 
praktiſch durchführen könne, das můſſe Adahing Wei leiben 
ebenſo bleibe es zweifelhaft, ob die deuiſche im⸗ 
ſtande ſei. die Abrüſtung wirklich durchzuführen, und — 
K80 ſich, daß die wnermeßliche Gefahr einer Be 

ührreriers durch Frankreich weiter i ſtehe. 
Gefahr ſei, daß das Fallen des franzöſiſchen e 

a be⸗ von gewiſſen 1 öſiſchen Politikern auf die in 
hüſfe 0 an Deutſchland ꝛeſchoben werde, trotz⸗ 

bem das Fallen des rankenkurtes Wee geweſen wärs. 
wen Frankreich die Kohten in En brigen ted. anatt 8. die es 
Ee an Deutichland erhält. Im übri dauert Net nes, 

ᷣ5 Frankreich vor Spa noch in Spa die 

ſchloſfenen Vo 

vorgeiegt daß es die nöͤtige K0 le nicht anders als don 
Deuiſchlan könne. Den Vorwurf der Fronzoſen⸗ 
vüs den weiſt ynes unter Beru uuf ſein Bu⸗ 
5 D Kne Wmden 

untreichs an Englend bis na — 
DDIAS Wen * 

  

An die Deutſchen Arbeiter! 
Die Eihßenbahner u Trunshortarbeiter — Geſahr ere 

kaei und die größte Wachfamkelt gezeint. Sie bürsen ber Uẽnter; 
Eühmng Rer Fienten Arbeiterſchot ſicher ſen. 

Wir ertrarten mk aller Benimmtheit. Deh eeh vis Hangsd Ker 
ergllſchen Arßeiter ſich ihrer kwernetionalen Pflicht bewußt Pren 

uns Ft Seistigen. 
Haltei tuch Pertill 

Hoch die ünternottonale Solderitit des Prvltkariasl 

Serllyp, den 2. Auguſt 1020, ——— 

Aügemeiner Deriſcher GeneMH. 
Sozialderetratiſche Zaxtel Tentſchlands. 
Unebhängige Sozialdmokratiſche Varnei — 
SVnuiitifch f.i V-tcHca. — 
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SDa 
i tziger Nachrichten. 

Abbau der Löhne durch den Danziger Magiſtrat. 
Vom Bauyarbeiter-⸗Berbande wird uns geſchrieben: 
VDie Unternehmer aller Arbeitgeberverbande ſchreien geradezv 

nach dbem Abbau der Löhnef es bangt ihnen um ihren Uebergewinn. 
Die Unternehmer wiſſen ganz gut, datz allen Lohnerhöͤhungen eine 
ungeheure Preißſteigerung auf allen Gebielen vorgegangen iſt. 
Aber ſie pfeiſen auf dieſe Tatſache. Sie wiſſen ſehr wohl, daß auch 
beute noch lange nicht die öhne genſigen, ein einigermaßen men⸗ 
ſchenwürdiges Leben führen zu können, geſchweige denn die ſo 
nußerordentlich notwendigen Neuanſchaffungen vornehmen zu kbn. 
nen. Nicht Aͤbau ber Löhne, ſondern Schaffung eines angemeſfemen 
Griſtenzminimums für die Arbetter iſt mehr denn ſe notwendig, 
zumal eine neue ſchwere Velaſtung der Arbeiter durch Stev rn und 
Brot- und Kartoffelpreisherauffetzung droht. 

Die Unternehmer verſchweigen aber, daß Mroduklions. und 
Abſoßkriſen wegen der anarchiſch betriebenen lapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe auch ſchon früher an der Tagesordnung waren und 
heute wegen der urwerantwortlich betriebenen Finanzpoliti? ſolche 
Kriſen noch ſtärker und kraſſer in Erſcheinung treten müffen, Das 
gierige Verlangen der Unternehmer nach Mehrgewinn iſt ſchuld an 
ſolchen Kriſen und Zuſtänden. Der derlorene Krieg hat den Zu⸗ 
ſammenbruch der Finanz, und Volkswirtſchaft bedingt. Die wäh⸗ 
rend des Krieges betriebene Finanzwirtſchaft zog eine ungeheure 
Umwälzung nach ſich. 

Der Arbeiter wird durch eine hohe Einkommenſteuer belaſtet 
und muß hauptſächlich die Koſten dieſer unverantwortlichen Kriegs⸗ 
und Mißwirtſchaſt bezahlen. Aus den Knochen der Arbeiter haben 
die Schieber, Wucherer, Hamſterer, Kriegstreiber und Kriegsver⸗ 
urſacher ihren Reichtum gezotzen und ihr Vermögen vermehrt. Arf 
der anderen Seite wieder werden in Danzig die Beſtthenden geſchont 
und im Verhältnis zum Einkommen des Arbeiters nur gering 
belaſtet. 

Zu den ſchon vorhandenen Ardeitsloſen kommen durch die bruta⸗ 
len Maßnahmen der Kapitaliſten immer neue hinzu und derlangen 
Brot und Arbeit. Und ſo wird die Menge der vergeblich nach Brot 
und Arbeit verlangenden Arme inmier dichter und die Arme ſelbſt 
werden immer magerer. In den Villen der Reichen und Schieber 
aber herrſcht nach wie vor noch Wohlleben und Glanz. In 
den dumpfen Arbeiterwohnungen jedoch herrſcht Kummer und 
Elend: Mann und Frau herunter bis zum letzten Kleidungs⸗ 
ſtüc, die Kinder kein Hemd mehr auf dem Leibe, die Bettwöſche 
und alles andere aufgebraucht, abgemagerte und ſchier verzweifelnde 
Menſchen, wie wir ſie zu früheren Zeiten nie herumlaufen fahen. 

All dieſe elenden Zuſtände ſind hervorgerufen worden durch den 
verbrecheriſchen Krieg, eine verfehlte Finanzpolitit und vor allen 
Dingen durch die unnachſichtlich kapitaliſtiſch betriebene Wirtſchafts⸗ 
weiſe und die Sucht der Rapitaliſten nach Mehr- und Uebergewinn. 

Angeſichts ſolcher Zuſtaͤnde beſtten die Unternehmer die Stirn 
und wagen zu behaupten, daß die hohen Löhne ſchuld ſeien an der 
augenblicklichen Geſchäftsſtockung. Als unglaublich tdrichtes VBer⸗ 
langen muß rs bezeichnet werden, wenn die Unternehmer glauben, 
jeßt ſei der Augendlick gekommen, den Abbau der Löhne fordern zu 
koönnen. 

Der Magiſtrat der Stadt Danzig ließ und läßt durch verſchie⸗ 
dene Baufirmen an verſchiedenen Stellen Danzigs Erd⸗ und 
Abbruchsarbeiten, die er mit Notſtandsarbeiten bezeichnet. aus⸗ 
führen. Bei dieſen Arbeiten wurden bisher die tariflichen Löhne 
des Hoch- und Tieſbaugewerbes gezahlt. Ja, dieſe Whne wurden 
durch Berhandlungen des Deutſchen Bauardeiterverbandes mit dem 
Magiſtrat protokollariſch zweimal, im vorigen Jahre und in dieſem 
Jahve gleich nach dem Streik, erneut feſtgelegt. Vom 1. Juli iſt 
den Beſchäftigten im Hoch⸗ und Tiefbaugeroerbe durch Schiedöſpruch 
eint Zulage von 50 Pfo. zugeſprochen. Dieſe Zulage weigerte ſich 
der Magiſtrat zu zahlen. Verhandlungen dieſerhalb führten bazu⸗ 
daß der erhöͤhte Lohn bis zum 1. Auguſt gezahlt wurde. Bei diefen 

Renate. 
Novelle von Theodor Storm. 

(Fortſezung.) 
Der Rrante hatte die Axme über daß Deckbett hingeſtrecket, ſein 

Abgezehrtes Antlitz leuchtete wie von innerem Lichte. Ja, mein 
Vater,“ rief er, aus der Ewigkeit herüber höre ich deine Stimme, 
wir du ſpracheſt: Und ſo wie einſt herauf. ſo führe an deiner Sand 
mich jetzt hinab von dieſer Stittel Aber, mein Gatt und Gerr, du 
helleſt dar Dunkel vor mir: cleich meinen Vötern werden Sohn 
und Enielföhne von deinem Stuhle aus dein Wort verkünden. Laß 
ſie dein ſein, v Herr! Nimm ihren ſchwachen Geiſt in deiner 
Gnaden Schutz“ 

Nach dieſer. Worten ſchwieg mein lieber Vater: und als nun 
meine Mutter ihre Urme um ihn ſchlang, da ſant ſein Haupt zurück 
auf ihre Schulter. — Aber er erhub es wieder; und da ſie zu ihm 
redete: „Mein Chriſtian. ſparr deine Kräfte und rubhe min“, da 
[chüttelte er leiſe mit dem Haupt und ſagte nur: Nochther; nachher, 
Maricl, Danm ſahe ex liebevoll, aber mit flehentlichen Blicken zu 
mir auf und ſpruch langſam und wir mit großrti Mühe: „Du 
kommnſt vom G0ol, Joflas: ich weiß eß. Der Bauer iſt nicht mehr, 
und mötze Eott ihm ein barmherziger Richter ſein — ader ſeine 
Tochter lebe. Joſias, das rechte Leden iſt erſt das, wozu der Lod 

16) 

    

  nrir ſchun die Pforten aufgrtunt⸗ 
Die Hand dei Sterbenden haſchte des Leere nach der meinen. 

Siuogeen be ihm gegeben. hielt er ſie ſehr feſt in ſeinen magern 
ingern. 
Loch einmal begann er: .Wir ſies ein air r Blecht von Pre⸗ 

digernz die erſten von den Unſern ſaßen zu Dr. Wactins und 
Melanchthons Füßen. Joſtast“ — er rief meiren Namem. baß eß 
gleich Schwertesſchnitt durch meine Seele ging — „vergiß nicht 
unſexes heiligen Berufes! — — Des Hofbauren Haus iit kines, 
darauß der Biener Geites ſich ein Weib zure Che Vlen folli“ 

Der Odem des Sterbenden wurde ſtärkr; dse“ ſeine Stimme 
len zu einem Gläſtern, und da wir lantlos borchrer, karen wie   rüet — ge uech die Muerte: „Serfprich — — bas Irdiche 

Ade FeneWerthunmrcte, eu gangt, tine Dugte, Ritten ich vs, 
metmer Kand.- Auk Der Fxiede Deä geven gitsg- ber feln 

Lerbrkt. KAcd aber Micche micd M. bem Oer Nes Eten mud rief l iben ain Ferpaublld. Deß Ciicheuchet vor Deun ewen 

Vellage der Danziger Volhsſtimme 
Mittwoch, den 11. Auguſt 1920 

Oerhandlangen brohte der Oberbürgermeiſter, lalls die Arbeiter 
auf dem erhobten Lohn beſtehen bleiden ſollten, mit ſofortiger 
Arbeitseinſtellung. Der Mugiſtratsaſſeſſor und Stadtſyndikus Vch⸗ 
rent des Arbeitzamtes, der ſich in letier Keit lein Gehalt hoch 
in die zwanzigtaulend Mark feſtletzen Letz, bezeichnete ſolche Lohne 
als Unfug. 

Die Verhandlungen mit dem Deutſchen Bauarbriterberhand 
wurden nicht zu Ende gefährt, ſondern auf Betreiben dek Aſſeſors 
Vehrent die Kartelle Els Vertreter der Arbeitnehmer zu den Ver⸗ 
danplungen anſtellr des Bonarbeiterverbandei henzugezohen. Vez 
diejen Verhandlungen wurde vereinbart, daß del dieſen Arbeiken 
vom 1. Kuguft ab nicht mehr der tarikliche Lahn des Hoch⸗ und 
Tiefbaugewerbes gezahit wird, ſondern daß bei den bereits in der 
Ausführung begrifſenen Arbeiten ein Stundenlohn don 410 MI. 
und bii den nerr in Angriff zu nehmenden nur 3.70 Mt. gezadlt 
werben ſoil. Außerdem ſall in angemefſenen Zeitabſchnitten eine 
Auswechſelung der Arbeiter vorgenommen werden. Dieſes Diktat 
des Magiſtrats bedeutet einen Lohnabbau von ßo reip. 90 Pig. die 
Stunde. An dieſem Diktat muß jeder Haſſenbewußte Arbeiter er⸗ 
kennen, daß die ſosialen Spannungen aufs höchſte geſtirgen und in 
großen Kämpfen zur Eniladung kommen müſſen. 

Der Teutſche Bauarbeiterverdand hat die Bauftelle Hackdarth, 
Fort Bröſen, Abbruchsarbeiten, wegen Nichtzahlung des terif⸗ 

igen Lohnes geſperrt. Er erwartrei von ber Arbeiterſchoft ein⸗ 
mütige Solibarität zu bekunden, um die Pläre des Magiſtrats zu⸗ 
ſchanden machen zu Lönnen. 

   

  

Danzigs Wealdſchule in Richthof. 
In dieſen Tagen wurde in der Verfaſſunggebenden Ver⸗ 

ſammlung vom bürgerlichen Block auch das Schickſal der 
Volksſchule beſiegelt, die weiterhm noch mehr als früher in 
die varſchiedenſten Konfeſſionsſchalen zerſplittert werden 
ſoll. Dem Gedanken der Einbeitsſchule iſt durch dieſen Ver⸗ 
rat der bürgerlichen Parteien faſt jede Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung genommen. Das iſt umſo bedauerlicher, als Danzig 
auf dem Gebiet des Schulweſens hinter andern Großſtädten 
ſtets zurück war. Anderwärts haben ſchulreformeriſche Be ; 
ſtrebungen ſchon früher vielen Anklang gefunden und onn⸗ 
ten in vielen deutſchen Großſtädten verwirklicht werden. Der 
Schulbetrieb in den großſtädtiſchen Volksſchulen wird lehr 
häufig durch den ſchlechten geſundheitlichen Zuſtand der Kin⸗ 
der behindert. Die ſchlechte ſoziale Lage vieler Arbeitereltern 
und insbeſondere die gelundheiteſchädlichen großſtädtiſchen 
Die„in Micher- Mmnungen hatten zur Folge, daß viele Kinder, 
die in dieſer Umgebung aufwachſen, auch, in ihrer gelſtigen 
Entwickelung zurückbleiden. Dieſe kann nur gefördert wer⸗ 
den, wenn die Kinder aus der Großſtadt in die freie Natur 
hinguskommen, wenn ihre kleinen ſchwächlichen Glieder ſich 
in Licht, Luft und Sonne baden können und 5 örper 
durch gute Rahrung wieder gekräftigt wird. Die ſeit Jahren 
in Dreitd beſtehenden Ferienkolonten haben zu einenm klei⸗ 
nen Teil dieſen Zweck vrfüllt. Aber auch nur zu einem klei⸗ 
nen Teil. Die Ferienzeil iſt zu kurz, um dauernde Nachwir⸗ 
kungen bei den Kindern erzielen zu können. 

  

Deuma Conzern R.-G. 

(1955 

Danæzig, Langgasse 69ſ70 

„Ich gelobe ⸗*, mein Vater! Mög' die entfliehende Seele noch 
beines Sohnts Wort vernehment“ 

Da fade meine Mutter mich voll Mitleid an; denn zog ſie das 
Salen iber daß geliedte Totenantlitz, ſiel an dem Bettt nieder und 
ſprach: „Gott gebe uns ſelige Nachfolge und ſammle uns wieder 
in der frohen Ewigkeitl“ 

Als weines lieben Vaterz Grab geſchloſſen war. lamen voch 
mehr der erſten Frühlingstage: von dem Strohdach unrfere Haufes 
tropfete der Schuoe herab, und die Wögel trugen den Sonnenſchein 
auf ihren Schmingen; aber das Schöpfungswört: E werbe Kicht! 
wollte ſich noch nicht an mir bewähren. Da geſchahe es am Sonn. 

tage danach, nachmittages, daß ich von dem Dorße Hude auf dem 
Fußſteig nach Schwabſtedte zurückging: ich war in meirer Amtz⸗ 
tracht. denn ich heite einen Kranken mit den Tröſtungen urnſerer 
beiligen Religinn ab ic gv Oir itn in Tage meinet Amtel wartn 
ſchwer geweſen, und bahin in tieſem Sinnen. 

Uamelt von Dorke aber ſchneidet ein Rach den Weg. der aus 
dem Walde zu bem Trecueflußd hinndgeht. An ſelbigem pfiegen 
die Dögel ſich zu fammern, das Woſfer liebern ung wur aurchß 
iht von Finken und Amſeln hier ein frdhlich Schaller clä wullten 
ſi ſchon des Maien Ankunft melden. Und le Son s 
Depiechteh gebalten, ſchelk i0 iche über den Eter. der ben 
Bußweg hingberjadret, londern ging diesfeit ein pem 
an den Wald hinauf und ſetete mich en das Ufer, wo ſich 
Bach zu vinem kleinen Teich erweikert. Das Waſſer aber, wie 
um dieſe Seil muſein pflegt. war ſo Har. Raß ich in tießen 
das Wurzeigefteche der Teihroſen und die daren Leit-enden Rätter 
gar leicht erteten un AUp Wottes Welsbeit arußh in Püeſen Besen 
Dingen bewundten vauchtt, Jo für gewöhniich Vetsrert K. Ler. 
dor⸗ 

— aulgeſchecet, ind autd die VSgel. vie 
   

Vs wurd ich jahkängs 
eben tbren durch meine Unkunft geſtorten Seljans auts neur an⸗ 
buben, rauſchten auf und flocen kortt denn von jenfeith des Barches 
kon ein Geſchrei: Holdd, huldel und war eg. all wie bei der 
Sisppiagd die Bauerberle den Hirſch zu jagen pſlegen. Da ich aber 
den Köhßf wandks. ſaße ich brüben aub den Kansen Sen Saufen 
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Das richtige Mitiel zur körperlichen und gelſtigen Ertüch ⸗ 
(huf ſchwächlicher (Sroßſtadetinder büldet die Wald⸗ 
(chule. Charlottenburt iſt vor einer Reihe von I 
Ner bahnbrechend vorangeganßen. Nun baben müid 
Stiftunxen auch für Danzig die Exrichtung einer Walbichrie 

  

   
   
   

   

Demige Sie lirgt hinter der Ottominer Sre dei 
dem Anſieblerborf Richthof, Le 4 der poln: 

  

     
   

ſchen Grenze. Der Verein vori⸗ 
geu Freitug nachmmiag kelige Stodtorre 
eher, Sozialpclititer und Vertreter der Preſte zu einer 
lichligung eingeladen. Als die Veſucher den ſchönen ar 
Park betraten. wurden ſßie von frödſichen Kinder 
einem Willtommenslied begrüßt. Mon mutß dieſ 
lehen hoben, um zu ermeſſen, 
Aufenthalt hier für ſie bedeuten. 
nur mit einer dünnen Badehele b 
abgehärtet wird und Sanne und L 

  

n batio au: 
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Nausüit'en können. Unter einer ar 
der Lehrerin Frl. Ortmann drei Stunden Untt 

t. Den Befuchern würde foich Lin Freiluft⸗Erktt 
führt und ſie konnten bemerken, mit welcher Freude die Kirn 
der an dieſem Unterricht teilnehmen. Die Schule wurde un 
Junt dieſes Jahres mit 30 Nüdchen eröffnet und wird way⸗⸗ 
ſcheinlich bis Seplenber durchgeführt werden. 

Bei der Kaffeetaſel beßraßte der Vorfizende des Berrin 
ſie⸗ Ferientolonten, Konſul Sieg, die Gäſte und gas ei 

eberblick über die Geichichte des Haukes, die Sta 
Dr. Strunk ergänzte. Das Haus iſt 1801 von dem 
b. Conrady erbautt worden als Herrenhaus des ulz 
Gutes. Lrtzteres wurde ſpäter aulgeteltt in 20 Niicht 
ſtellen. In den letzten Jahren vor dem Kriene und währens 
des Krieges blieben das Haus und der ſchöne ſchailige ( 
ten unbenutzt. Kanful Sieg kauſte das Anweien 
es der Stadt. Dr. Strunk konnte nun hier ſeinen 
wirklichen: Die Errichtung einer Walbſchule. Die Ciuri 
wurde ermöglicht durch eine größrre Stiflung dez 
manns Jewelowski. 

Für die Verpflegung der Kinder iſt aut das beſte gelors“. 
Neben dem Unterricht im Freien werden Speziergänge in di 
üumliegenden Wälder unternommen, die den Kindren 
reiche naturwiffenſcheftliche Kenntniſte vert 
in der Großſtabt fremd geblieben wären. 
Schlafräume der Kleinen ſind praktiſch und ſauber 
tet, und kragen dazu bei, in den Kindern ſchon früh de 
für Ordnungsliede und Gelundheitspflege zu wecken. 

Als wir am Abend ſchleden, und am idhlliichen L 
See heimwärts wanderten, waren wir hocherfrer 
was wir an dieſem Nachmitiag geſeben und gebört. 
wir dennoch nicht vollbefriedigt waren, ſo nur deshalb, 
die Woldſchule für dieſe 30 Kinder nur ein Tropien 
heißen Stein bildet. Dieſen 30 Wealdſchulmödchen und s 
einigen Hundert Ferienkoloniſten ſteden über 20 6% Vol'e 
ſchulkinder entgegen, die faſt alle dieſe Erholung ebenſa not ⸗ 
wendig brauchen. Das, was bier von einigen Wob 
leinen Anfängen errichtet worden iſt, weiter au⸗ 
wird die Aufgabe der vächſten Seit ſein. 

    

     
   
    

    
   

   

       

   

  

   

   
    

   

   
      

  

     
   

    

   
   

      
   
   
    

  

    

    

  

     
    

  

   

    

  

Dampfer⸗Zuſarmmenſtoß im Kalſerhafen. Der Kaiſerhoſen wint⸗ 
melt zurzeit von Schiffen der verichledersten Art und Größe. 5 b 

reite des 

248ig ktark ehindert 

wird. So begegnete Monlan nachmitlag =82= 2½ Aht der aus 
der Innenſtudt kommende „Weichſe!-Dampler Gazelle“ dem in 
der Mitte des Waſſers ſahrenden Bremer Tamp⸗ier Reptun“. Um 
am Kaiferhafen anlegen zu können, ‚iznalifterte die Gagelle“ derr 
„Neptun“, er möge links hallen. Diefer, der im Legrilf war, auf 
der rechten Seite Licgeitelle zu nehmen, mutz Wehl dar Sigral 
mißverſtarden haben. Er behielt Kurs rechts bei und eint Minnte 
ſpater erlolgte der Zuſammnſtoß, der um Sud beine ernſten 
Kolgen hatte. 

      

    

    

  

    

   anderen ſloh und nach deur Stege zu entkonimen ſuchte. Ater rirer 

von den Burſchen ſprang voran dahin und verlperrte DX Dden 

Weg. Ich kannte ihn wohl, dun Zeit der großen Hochzeil ſchon; 
denn es war der Sohn des Vonervogten: und dak Wild, ia bier 
veiaget wurde, war Kenate. — 

Nun kam ich eilends auf die Füße, lief zu dem Sirß binad und 
rief hinüber: -Ihr dort. was wollrt iur beg'nntn?“ 

Da ſchrien ſie hinwieder: „Die Hex'l Die Hex! — 
Ich uber fragte ſie: „Wöollet ihr richtenk Wer hat zu Richtern 

euch deſteltv⸗ ů 
Und als fir bierauf ſchwiegen, krnt einer auß dem Seuss ss 

ſrrach, Des Brennholz iſt keuer worden: die Unhoiden kauten 
frei herum. und der Amimann und der Kandvegt kaßen ſie nicht 
an.“ Und alle ſchrien wiedert .Hyido. heidot Ius Waſter weit ů 
der * — — — 

LeKten ich weinen Fuß auf den Steg und rieß: -»Käahret ſe 
nicht an! Im Namen Gottes, ich gehlete ei euch! ̃—— 

UAber der Burſche, welcher auf dem Sͤege war. aksz 
auf Euer Prieſterkleildt“ ſprach ei⸗ 

hen Worte ſßartzi? t et Eüns, küit das 

   
    

    

       

    

     

     

  

   

   

    

        

  

Da üderkam ei mich. und ich Blete mein eiſtlich 
warf en non mix auf den Bodens denn daß unsgge ů 0 
noch in meinen Adern. Und als ich einen Blick nach ortben 
lahe ich. daß einer von den Burſchen Rehmten, gefant balte 
die Hände über ihrem Kücken hielt: ihre Augen aber ruteten unß 
mir und waren wie leuchtend in dom dlaffen Aüigeſicht. 

„Gibd. Naumt“ (chrie ich und packte den Burſchen mit aelnen 
beiden Fäuſten; und ich bin mir heut noch wohl bewußt. in 

Liften Abgrund häit ich ün geſtüret, ſuü ich dat Lerrocht 
ſolcher unter uug zeweſen wäre 
Sahechpen unh ute humden wie in Utp Boſte 

üt'n. und w inden wie in Etg gegoffen üider, 
eeahent ich daß ſie Renaten an den Bach Ainadzußerren ſtrebtem 
und, odnd Saut Zu geben, runmg ich mit meinem Feinde, Knie ar⸗ 
Knie und Aug in Auge. „Geduld. du Hert ů         

  

           
   



  

Unberechtigte Benutzung der Eiſenbahn. 

Die Giſfenbatudirektion des Freiſtaales ſchreibt uns: Sei! 

emiger Zeit hat ſich pei einem Teil des reiſenden Publikums 

— namentlich dem des Danziger Vorortverkehrs — wieder 

die Gewohndeln krraushebildet, eicenmächtig ohne Norwiſſen 

der Zugbeamten döbere Wagentlaſſen als die zu benutzen anf 

die die geloſten Fehrlarten lanten. Weder der bierbür mei⸗ 

ſtens angeſübrle Grund, die den pelöſten Foh: 

  

     

        

   

ſprechenden Klaſſeu ſeien berehs voll beletzt gemeſ⸗ dm 

ſel, um noch mitgukemmien, li die höhere noch leere aſie ein⸗ 

geſtiegen der häulig außerdem zur Entſchurdigung an⸗    
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drutſche 
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tens aber der 
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tenden Beitienmungen nicht, beherriche auch 

Splache niant oder nur unnollkommen, lann da 

in ſoſchen Füllen von de⸗ 
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ngewieſen. durch häu⸗ 
iche UHebertretungen 

itzeln umd ohne An ⸗ 
rten Beitimmung zu 

gen. daß die Eiſen⸗ 
d desdels Leßen die 

nahmen 

Inthaber einer 
rcht ohne Sitz · 
Klafſe ſahten 
icht auch wei 

ügen cinen Plotz 
in ein Abte.l 

ie 20 Mar! 
wird auch in 
die Forderung 

* ZSwangslage. nicht 
es uch um zweiſelloi 

viel Erbiti 
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Aingkämpie und andere wortliche Weittämefe. 

Ringkämpie um den vom Derein für Leibesübungen uim 

Jahre 1913 geirtfteten erpreis kommen am Sonntag, 

den 13. Auguft, aut dem S. platz des Vereins am Pola⸗ 

doweln⸗Mes zum Austrag. Verteibiger des Preiſes iſt de: 

veranſtaltende Berein. dem es gelan nim vorigen Jahre 
zu erringen. jegt beben De ine je emmal den 
Preis gewimien können: Sporttlub Eiche 1913, Sporiliub 
Danzig 1944. V. f. Leidesübungen 1919. Gemeldet baben 

      

     

  

bierzu 17 Der beſten Leichtgewichtsringer und es ſind ſicher 
ſpannende Kämpte zu erwatten. Spo Eiche ſchickt ſeine 

  

Boſten Kr3Il, Reich, Seiſert und Rautenberg 
an den Start. Die Sarben des Verehes füär Leibesübungen 
vertreten Grbr. Löſchmann und Stefiens. ſomꝛe 

der alte bewährte Kör er Fenaler. In den End⸗ 
kämpfen därften Lö5f ann. Steffens., Fengle-⸗ 

ſowie Kroll und Seifert vom Sporttivs 
Eiche die Plöße unter ſich verteilen. Ei gen fur Anfän⸗ 
get, zu dem die Vereine ihre Neulinge an den Start dringen. 
geht dleſen Kämpfen vorgaus. Für die erſten drri Vlätze 
dürften Gehbr. Heßler, Richert vom Sponitlub Eiche. 
Manstei und Vachentin vom Sportund Einigkeit, 
jowie Preußg: xb S. j. L. in Frosge lommen. 
Außerdem finden da⸗Borfämpfe iowie Betitämple 
im Tauziehen ſtar:. sterem baben drei Mannſchaften 

det. Um rine pönktliche und glaue Abwickelung der 
Kämpfe am Rochmitzag zu ermöglichen. Enden 
dungskämpfe ſtett. dieie b 8 
Freunden Ses Ningiporis 
itehen. 

    

    
    
   

    

    

  

    

    rrtichen wie mit der An 

Trliegrammen, N ritRz-tien,     

      
    

  

    

. 
nais Cyßer ber bixrigen Scklsgerel eri Sekriweef. gder Si vi 

12 e: E SSSricg abent der r* 
zeyr KEzdeittr Benl! Seür 

Prengtn eritgtg. S. Daer einen 
St erLitltcn bei dr- SIAcerr! 

ü KE nack den 

  

   

     

  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
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Die Verfaſſung der Reaktion. 
20. Plenarſttzung des Danziger Volkstages 

am 10. Auguft 1920. 
Withpirkung des Volkatages bei der Geſehgedung. 

Als Verickterllotter begründete 

Abg. PDr. Aing Soz.) eine Entichliezang des Rech:sausſchuſſen. 

die im Nusichut einmütige Zuftimmung atfunden hatte. Die Reſo⸗ 

lution batte forgenden Wortlautt: 

Der Herr Sberlommiffar wird erircht, deim Recht der Ber⸗ 

vanunggebenden Verkammlung als ardiumgkmäß'ge Vertretung 

des Dam'der Volkes bet der Geſetzgedung mihzuwirken. auch kur⸗ 

mes Ausdruck zu verleihen. 

   

      

mmig an⸗ 

  

Cntr Debattr wurde dieſe Smichlichung eir 

aenommen. Es folgte die 

dritie Leſung der Verioſtungsvorlage. 

der Xrrazungen gab XAüg. Naubt (Unabh.) im 

ktion folgende Erltürung ab⸗ 

Frattion der Ver fallunggebenden Nerſammlung 

ag der verſchiedenſten Anträgt für die Der⸗ 

dad ſie gerwin war, on einct im freibeitlichen 
ſung für das Allgemein⸗ 
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Gemäß Beichluß der lehlen Deleglertenverſommlung for⸗ 

dern wir die Gewerlſchukten hiermit auf, ſofort Sammlungen 

unter ihren Mitglledern zu verauſtalten zur Unterſtützung der 

hinterbllebenen des Kollegen Thoms, det beli der Demanſtro 

tion getõtel worden iſt. 

Die geſummeilen Betrũge ſind umgehend au den Unter⸗ 

zeichueten abzulleſern. 

AUllgemeiner Gewerkſchaftsbund der freien Stadt Danzig. 

J. A.: P. Klohowski. 

  

   

      

      

    

  

   

        

   

   
   

    

ngen über den Ver⸗ 
und ſeinen Ver⸗ 

daß die Bourgeoiße im 
inheitsfront gebildeten 

b n für die Voiks⸗ 
itens der H. S. P.⸗Fraktion 

nene Ti der deutſchen Reichsverfaſſung 

chen Vertreter der Verfaſſu. icht 

. Die Verkaßung des zukünt V 

e dar fchlechter ausfallen als wie in 

   

  

    

   

    

  

ꝛer Teite der freiſtaat⸗ 

Dert der Wiür des Broletar'ats in dem 

reipektiert und kei den bisherigen Ab⸗ 

der U. S. P. lehnen es dader aß. ſich an den wei ⸗ 

beratungen zu dete'Ligrn. 
ock der Deri. Aerj. ſchon heute 

durtb 
    

en der bürgerl'ichen Paxleten der Verf. 
n der E. S. S. eire Kampfaniage der 

mus- 

Die Vertreter der U. S. P. willen ſich mit dem Prolctariat des 

Friiſtaates Danzig eins in dem Erdanken, daß auch popierene Ver⸗ 

ſaßßungen den Sieg des Sozialismus nicht aufzuhalten vermögen. — 

Abg. Dr. Paneell (Poie) erktärte im Auftrage der polniſchen 

Fraktion: Angeſichts deſſen, das alle weientlichen Unträge der bol⸗ 

niſchen Fraltlon zur Verfaſſung m überwältigender Mehrheit 

dieſes Hauſes abgelehnt worden ſind. es die polniſche Fraltion 

kür unmöglich, ihre Unträge in der dritlen Leſung durchzubringen. 

Sie verzichtet demnach, in der dritten Leſung ihre Anträͤge zu 

wiederholen. ů 

Rach Abgabe der Erklärungen verließen die Unabhängigen — 

aber nicht afle! — demonſtratid den Sitzungsſaal. 

Dem parlamentariſchen Brauch zufolge trat das Haus zunächſt 

in die Generaldedatte ein. 
Adç. Dr. Matttael (Deuljchnatl.) ſprach als erſter Redner, Er 

ſtellte die Ueberftüfigkeit feſt, daß das Verfaſſungswerk in zweiter 

Lelung mit — großer (7) Mehrheit angenommnen wurde. bedauerte 

jedoch, daß die Knnahme nicht einſtimmig erfolgte. (Zuruf des Gen. 

Grünhagen: „Daß lag nur an Ihnen!“) Nach der lieſgründigen 

Anſicht des Redners hat ſich die Sozialdemokratie ohne Grund von 

der Mehrheit obſeitz geſtellt. Die Verfaſſung ſei auf demokratiſcher 

Grundlage aufgebaut. (Geläckter bei den Soz.) Für die Deutſch⸗ 

natlonalen ſeien beim Uuſbau des Verſaſſungswerkes vier Punkte 

maßgebend geweſen: 1. eine ſtarke Staatsgewalt, 2. Wahrung des 

deutſchen Charakters Danzigs, 8. Wahrung der Neligion, 4. Aus⸗ 

fohnung der ſoztalen Gegenſätze. Die deutſchnationale Martei ſei für 

die grurdſätzliche, jedoch Cegen die mechaniſche (1) Gleichſtellung 

der Geſchlechter! Die Frau bürſe nicht noch mehr auß der Fa⸗- 

milie herausgenommen werden. Die alte Weltanſchauung ſei wan⸗ 

kend geworden. Sie ſei beim Zuſammenbruche. (Zuruf von den Soz.: 

„Gott ſei Dank!“) Die chriſtliche Weltanſchauung ſei nicht mehr 

die berrſchende. Religion, Vaterland, Familie ſeien wankende 

Pfeiler der alten Anſchauung. Freie Entwicklunz der Einzelper · 

ſoönlichteit ſei die Forderung der neuen Weltarſchauung, die im 

Arieg elend zufammengebrochen ſei. (Zurufe.) Neligion. Vater⸗ 

lond, amilie wären die Grundpfeiter deim Wiederaufau. Ihrer 

Sicherung müſſe die Verfaſſung dienen. 

Dem hoffnungslos blickenden Vertreter dem Untergange ver⸗ 

fallener Anſchauungen ſolgte der Repräſentant des neuen ſchöpfe⸗ 

riſchen ſozialiſtiſchen Geiſtes der Zukunſt. Genoſſe Dr. Zint 

legte ein herrliches Bekenntuis för den, Sozialismus ab und ver⸗ 

trat den Standpunkt der Sozlalbemokratie zu dem Verſfaflungswerk 

in markanter Rede. Wir geben ſie im Wortlaut auf der erſten 

Seite des Hauptblattes wieder. 

Dann folgte als Vertrethr des eigentlichen „Geiſtes“ des Ver⸗ 

ſaffungsblockes Abg. Kuroͤwski (Zentrum). Er dedauerte den 

Mangel an Zeit bei den Vorfaffungsberatungen. Die Zentrums⸗ 

abgeordneten häͤtten gehandelt, wie ihnen von ihrem Cewiſſen vor⸗ 

geichrieben wäre. Sie ſeien auch nicht zukrieden geſtellt. Mon 

haͤtte gern eine größere Mehrheit für die Verfaſſung gehabt. Das 

lei an den weilgehenden Forderungen und der Unnachgiebigkeit der 

Soz'aldemokratie geſcheitert. Die Zentrumsabgeordneten ſtänden 

als vorſichtige Leute auf dem Boden der Realitäten. 

Abg. Kubacz (Pole) erklärte, daß die Verſaffung nicht auf de⸗ 

mokratiſcher Grundlage aufgebaut. ſondern ein reuktionäres Kom⸗ 

promißwerk ſei. Das Zentrum habe dabei die konfeffionelle Schule 

erreicht. Die Demvkraten hätten alle Demokratie aufgegeben und 

keinen Preis dafür erhalten. Die Verſofſung müßte ſo ſein., daß 

jeder Artikel die Zuſtimmung der Mehrheit des Volkes ſindet, Das 

Verfaſſungswerk iſt eine Kampfanſage getzen die Linke. Ohne die 

Sozialdemokratie werde man niemals regieren oder Geſetze be⸗ 
ſchliesen können. Durch die Verfaſſung ſind die ſozlalen Gegen⸗ 

ſaße verſchärſt worden. Redner wandte ſich dann gegen die 
deuliche Amtsſprache. Die Polen dächten gar nicht daran, Danzig 

zu poloniferen. 

Um 4 Uhr vertagte ſich das Haus, um heute nachmittag 2 Uhr 
mit der Spezialberatung zu beginnen. 

  

——————————————„—‚——————.——.—— 

Soziales. 

ltung der Invaiiden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenen⸗Verſicherung. 

Beuerdings fnd zwei wänier Berändetungen cuf dem Gebiete 

NLre halden. vnd Hiaterhliekenenverſicherung vergenommen 
Worden: eint Grßöbung ker Krnten, bir a 1. Jutt 1920 in Kraft 

tyer. Eine Gimiſfehrng der Verficherrugibeiträge die mit bem 

1. AAzaft einetre:en ilt. Veidt Rasraahnwen haben ben Zweck, die 
Sersrrrgkeinrsäkngen weiter e deränvexten rirtichaftlichen 

ScrWimntsen. nsbelundere der fortichre terden Seidertwerteng an⸗ 

SSbeäken. Laræ* man Deih miit Kecht behanprrn. Paz beilpielsweiſe 

D* Sr Sr Javeliden- unb GnterHebeserverfichrrung am 

  

Ausgeſta 

    

    

    

geſetzgedung zunächſt nicht getan, weil eine ſolche Geſetzesänderung 
viel Borarbeiten erfordert und auch ſonſtige Maßnahmen zur Folge 
gehabt hätte. Man hat deshalb die Lohnklaſſen wie bisher belaſſen 
und mur die bisher üblichen Beiiräge erhöht. 

Dieſe detragen vom 1. Auguſt d. JS. em: in der 1. Lohnklaffe 
90 Pl. (bisher 18 Pf). in der 2. Klaſſe 100 Pf. Culetzt 26 Pf.), 
in der . Klaße 110 Pf. (bisher 34 Pf.), in der 4. Klaſſe 120 Pf. 
(either 42 Pi.) und in der 5. Klaſſe 140 Pf. (bislang 50 Pf.). Die 

Erhöhung in den unteren Klarßen iſt größer als in den vberen. Das 
iſt alerdinas etwaß unſozial, boch iſt zur Entſchuldigung vorzu⸗ 
bringes, daß die neu eingeführten Teverungszulagen in allen Lohn⸗ 
tlaßßen gleich hoch find. Da die Teuerungszulagen etwa zwei Drittel 

  

  

rer Geſom: ausmachen. iſt eine große Annäherung der Renten⸗ 

böhe in den einzelnen Lohnklaſſen eingetreten, die auch eine großere 

  

GSleichmäßigkeit der Beiträge rechtfertigt. Damit wird auch der 
— uud ichvn in Friedenzzriten niche enꝛkerrt zur De-große Uebelſtand. daß ein ſehr erheblicher Teil der Verſicherten 

18 Sderzunterhalts rines Rentenerapfängerz hinrteichten. [ notoriſch zu Unrecht in zu niedrigen Klaſſen verſichert iſt, etwat        
Meit der Erdekerng der Zulegen K erne Seichränkung dei Rrei⸗ 

iei der ESPianeserten'gten Berferen veckräpit worden., Die Zu- 

iagrn erheltr⸗ Eü-D KLicht KXrürnerlürger, bir auch auf Grund 

der Wei-térvertergangägriezt eire Merir ker Mimerung der 

SGrWerStahierret un Ekr als zvei Drittel ader ene Hinter- 
kliekesententt begirden. Seiter wird de wiche Knsläsders gezahlt. 
Eie Eh EEAIIAED cufeεn = ebentalit vnicht Gemeinden. 

Armerve-Lenden v.. welche die Nenten im WDegt det Erſaß⸗ 
echekten Die Zrlagen bilden Laen Teil der . Gemein⸗ 

**Er MeEIDerRüderurg. Eizt. die werden von allen 

Serichernzgtenfselten c* Ddem üte rinuen Derrzöögrm getrugrn. 

Wenten — auch ben den Verſicherrakankalten felbßſt — einge- 

Iunger doch kWees Se leider it Käckficht auf rſerr wirrlchaftl'chen 
SerArure ebgelt 

  

    

     Wvige Der darch Lir XkärLangen eingelrtte⸗ 
AEgedrure Leflen zu fragtn haben. 

Joakbre ů rriAen Lernchermgtcnſdeltrn ous 
ren BEEESASeEnden crhertice Iüsin: M den lanßendran 

Lusgaben Waen. Sürtt Ler nicht Eersrifürr, le Sôrden viele 
Ltn Nere Serferntt esiheererhen!, Arohr Krf. 

* em die art vermttr Krartenvenlen   
gemildert. ů 

Turch die Beitragserhökung wird die Beitragteinnahme, die 
im Jahre 1919 rund 280 Willionen Mark betrug., auf etwa den 
Dreikachen Betrag, alſo auf etwa 850 Millionen Mart gehoben 
Das ßieht zwar ſo au. als wäre es zuviel. auf Grund der ver⸗ 
Rcherungemathemutiſchen Berechnungen reicht die Mehreinnahme 
aber gerade hin, um die augenblicklichen Ausgaben zu decken. Eine 
weitere Ansbeferung den Renten müßte auch eine wertere Steige⸗ 
rung der Beiträge zur Folge haden. — Für die Zeit nach dem 
1. Auguſt 1920 doörfen Warken in den bisberigen Werten nicht 
mehr vderwendet werden. Ungültig gewordene Marken können bin⸗ 
nen zwei Jahren nach Ablauf chrer Gültigkeitedauer bei den 
Marfenperkaufaſtellen (Poſtämtern) gegen güllige Warken im 
gleichen Geldwert ungetauſcht werden. 

Parteinachrichten aus Danzig. 
Heimabend der Arbeiler-Zugend. Leute. Mettwycz. 

aberds 7 Uhr, findet im Jugenbbeim, Weihmönchen-Hiases⸗ 
Faſle 1/2, ein Heimabend ſtatt. Die Mandoltnenſpieler wer; 
den beſonders eingeladen. 

     

  

* 

2 veirs Cabrrtenfeigerdei vp Anetyab). 
nerstag, den 12. Auguſt, abesbs ä . Mür 2. 

dei Xkamitkl, Gr. Schmolhengalt. 13. ene „ i gadet 

n nmüme des Sozlaldemohratiſchen Vereins 
dtatt. 

Thdema: „Bodenreform und Sozic mus“. 
Referent: Dr. Kannltzer. 

Bahlreicher Beſuch wirb erwartet



    

Danziger Naͤchrichten. 
Simultan⸗ oder Konfeſſionsſchule. 

geun ſchreibt uns aus Lehrerkretſen: Der Proteſt der 
großen Mehrzahl der Danziger Lehrer und Lehrerinnen in 
Studt und Land und die ſozialiſtiſchen Anträge haben leider 
nicht vermocht. die zweite Lefung der Schulparagraphen (Ar⸗ 
zikel 101) in unſerer zukünftigen Verfaſſung irgendwie zu be⸗ 
einfluſſen, obgieich vor den Wahlen grundfäßlicher Gegner 
der Simtultaniſchule von allen deutſchen Parteien nur das 
Bentcum war, wührend ſich in den Reihen der Deutſchnatin⸗ 
nalcn (auch heute nochl) vietle perlömiche Freunde dieſer 
Seinlart fanden. Dir Parteien aber, die in ihrem Programm 
unzweideuttg die Simultanſchule forderten und'in den nach⸗ 
jolgenden Heratungen ihrem Grundfatze untren geworben 

d, werden, wenn ſie ihre Stellung nicht noch in der letzten 
Ae ündern, nie die Talfache aus der Welt ſchaffen kön⸗ 

„daß die ſchule ihnen ein Tauſchobjekt für andere, angeb⸗ 
lich höherr Werte geweſen ifl. Wie reimt ſich das zuſammen 
mit der in den welteſten Volkskrellen verbrelteten und von 
ulien Parteien vertretenen Aniiht, daß eine Gefundung unſe⸗ 
res, Boikes- vutr möglich iſt, durch vermehrte Bildung und Er⸗ 
ziehung? Wie will man die aber erreichen, wenn man ſich nächt entſchilehen kann, eine Organißollon zu ſchaſſen. die in 
jedem Otte und unter allen Umftänden den beſimöglichſten 
Auosbau der Schule gewährleiſter? 

Die Frage „Simultan⸗oder Konſeſſlonsſchule?“ erſcheint 
übtigens in einem neuen Lichte, wenn wir die Ausführungen 
der Jentrumsredner zur Schulfrage unter die Lupt nehmen. 
Nach ihnen hat das Jenttum. wenn es die konfeffionelle 
Schüte verlangt, durchaus nicht dle Abſicht, evangeliſche, 
katholiſche, jüdiſche und nielleicht noch zu 

   

  

   

er londern für dieſe Partei bedeutet die konfeſſlo⸗ 
neile (das will ſagen: katholilche) Schule, dié ihrer 
Wellanſchauung entſprechende Schuleinrichtung, alſo eine 
Wellanſchauungsſchule. Folgerichtig iſt die Par⸗ 
tei allerdings bereit, ſede andere Art von Wettanſchanungs⸗ 
ſchulen zuzulaſſen, nur nichk die 7t Simulkanſchulc! 

Däraus ergibt ſich aber, daß einerſeits „evangeliſche“, 
„katholiſche“ und „jüdiſche“ Schute (alſo konfeſfionelle Schulen 
ſchlechthin) und andererſeits „Simultan“, und „Vekenntnis⸗ 

lenkeine gleichzuſehenden Begriffe ſind. Denn weder dle 
evangeliſche und die jüdiſche, noch die Simultanſchule ſind als 
Weltanſchauungsſchulen anzuſprechen. Wenn nun ander⸗ 
Parxtelen in gleicher Weiſe und mit dem gleichen Recht wie 
das⸗Jentrum die Weltanſchauungsſchule fordern würden, lo 
kragt es ſich, wie man dann eine Einrichtung ſchaffen will, die 
alten Teilen der Bevölkerung gerecht wird und auch an dle 
Kinder denkt, deren Eltern nicht auf dem Boden einer 
Weltanſchunungsſchule ſtehen⸗ Wo bleiben dann die Kinde“, 
deren Eltern zwar nicht Zentrumsanhänger, aber doch nicht 
die ſchlechteſten Katholiken ſind, und wo läßt man die kleinen 
Lutheraner, die nicht gerade zuviel, aber immerbin doch 
etwas von dem Glauben ibrer Väter lernen ſollen. 

Unſer Löndchen iſt auch nicht ſo groß und die Bevölke⸗ 
rung ſo verſchieden geaͤrtt, daß man wie im Deutſchen 
Reich ſich gezwungen fühlen 'önnte, auf die Forderungen 
und die Zuſammenſetzung der Bevölkerung einzelner größe⸗ 
rer Gebiete belondexe Rückſicht zu nehmen. Wenn alſo nicht 
künſtlich Aufregung und Zwieſvalt in imſer Schulweſen hin⸗ 
eingetragen werden ſoll, ſo bleibt nur ein Weg: eine Schule 
zu ſhuffen, die allen Forderungen gerecht wird, die jede Kon⸗ 
feflion als ſolche zu Worte koinmen läßt, duch für Diſſidenten 
ein Pläßtchen hat, und die durch Erziehmng zum ſelbſtändigen 
Denken und Urteilen jedem Kinde das geiſtige Rüſtzeug gibt. 
ſich ſpäter unbeeinflußt — und doch immer noch zeitig gemig 
— für eine Weltanſchauung zu entſcheiden. And das ver⸗ 
mag nur die Simultanſchule. 

Das ſollten auch die bürgerlichen Parteien erwägen, ebe 
ſie in der Schulfrage eine Entſcheidung von ſo weiktragende⸗ 
Bedeutung. fällen, zumal auch die „Danziger Zeitung“ in 
ihrer Nr. 557. vom 7. Auguſt 1920 ſchreibt: „Wir möchlen 
ſchon heute betonen, daß das von der Mebrheit der Ber⸗ 
faſſunggebenden Verſammlung beſchlofſene Kompromiß den 
berechtigten Wünſchen weiter Kreiſe nicht entſvricht. Die an 
die Wand gemalten Gefahren ſind nicht ſo groß. als daß mar 
ſich nicht hätte klar für die Simultanſchule erklären können. 
Das ſollte man vor der dritten Leſung noch reichlich er⸗ 
wägen“ — XR. * 

  

Die Hetze gegen den Polizeipräſidenten 
mürd auch non der demakratiſchen „Vanziger Zeitung“ heule 
früih affentundiß mißbilligt. Das Blatt ſtellt feſt, daß im er⸗ 
weiterten Staatsrat die Sozialdemokraten, Unabhängigen 
und Poben mit 3 Stimmen gegen die Demiſſionierung 
Volizeiorsfidenten geſtimmtt bätten. Dagegen hätten ſich vier 
Reattionäre, mit Einſchluß des „Demokraten“ Dr. Lönings, 
für die Entfernung Früngels arsgeſprochen⸗ Dazu ſagt die 
B. 3., unter dem bemerkenswerten Titel: „Früngel, der 
Sündeibockk.. ü —* 
Eine Stellmgnahme zu dielem Beſchluß behallen wir un⸗ 

Bor. Schon heute aber ſei SAs ſo bedauoerlich die Vorgänge 
an dem ſch un Donnerstaßg auch waren, ſo ſehr ſcheint 
mattr numüber dus Ziel hinauszuſchießen, wenn man für ſte 
wiu den Polizeipräſtdenten Saüngel verqntwortlich machen 
will... 

Der deulſchnationalen „Donziger Allg. Itg.“ ſcheint es bei 
der ⸗großen Rehrheit“, die im erweiterten Stastsrat — nach 
vorhe? ferten Müänen, wie der deuljchualionale 

Leceng d. ſegiatenworeahien Halbeorlieben ſerderie fer Des emokratißtchen 
ielber unheimlich geworden zu ſein. Nur 50 iſt es zu erklcren, 
daß das rraktiortäre Blatt geſtern in einem ArtiketSozia⸗ 
(riſche Rabuliſtik dem DeutSeetzionalen Pröſtdenten 
Jumegeß Dr. Reinhard mit Lahrer Tobesverechtung gegen 
Grüngel beizuſpringen verſacht. Sie Will eine Lüce in der 
auch von uns wiebergegebenen Erklörung des Polizeipröſi⸗ 
ü finder Pieſer foll nichts darz — 8 
Neinhmd den Schutz der Aerhmblungen des Volkstag. 

Lefordert habe, wem mer auch die Beſetzung des Hauſes ab⸗ 
iehnte, Und für dieſen Schutz foil Früngel niche gend E 
oegt haben. 20 ſcheibt das Leibblali des , , üälhv⸗ 
latn von Kameke, der als Borcefelſter Früngzis ämhche von 
dieſem vdrgefcßugenen Schutmafinchprep Sbirligt dal und 
Dathz oberfter Kommandeur der Sichcrßellspoi Zei iſl, mit ver 
We b , ADr .te guar nichts zu Lan Bal? 
Das ii O Se-A-ced mit den 

den Waeub kiſcheß en V⸗ 22 8 

DAAltällicher Arbeiler 

    

     

  

      

  

     
    

    

  , daß ein jogdal⸗ 
jentenſeſſel am 

forderke, 

3i 

uneber den Verbieid der 

Arbeiterſchaft und das Bürgertum dieſem Treiben eich · 
gültig gegenüber ſtehen. Die eine einzige Stimme „Mehr ⸗ 
heit“ im erwelterten Staatsrat iſt noch lange keine Mehrheit 
der Bepölkerung, Die Stellumgnahme der „D. Z.“ beweiſt 
klar, daß die unbedingte Mehrheit der Denziger für Zrüngei 
ift. Und dann ſoll man beachfen. Rur auf dem ſeſten 
ment des Rechtes und der Gerechtigteit iſt heute ein erſprieß⸗ 
liches Wicken der Pollzret möglich! Em Präſtdentenſturz aus 
Ranküne und Großmamsſucht müßte ganz anders wirten. 

  

Sabollerung der Getreldernle. 
Der Mitgliederverſammlung der Metallarbeiter des Gewerk⸗ 

vereint (H. T.), bie am Montag im Cewerkvereinshanſe flattfand, 
wurde aud ärverläßſiger Qurlle bekanntürgeben, daß bel eiazelnen 
Veſiztern im ſhreiſtaat Danzig noch großt Statta mit vorlährigem 
Getreide vorhanden nd. Die Verlammkung faßtt daher ein Ent⸗ 
ichliekung. in der heißt. „Bei der furchtbaren Rot an Broige⸗ 
treide im Frriſtaat Danzig, und da bei den namhaft gemachten Be⸗ 
bern keia Rohlenmangel noeh Arbeitermangel zu verzrichtten iſt. 
weil die Eliter der Heberlandzentrale angeſchloſſen flnd, ißt es audt 
das ſchärfſte zu verurtellen, daß noch grohr vorjährtge Getrolde⸗ 
vorräte im Frelſtaat VDanzig vorhanden ſind, die nicht der Er⸗ 
völterung zugeführt werden. Wir erſuchen dal Wirlſchaftsamt, 
alle Strenge walten zu laſten. wenn iee Beſtrebrngen dei 
den in Fruge kommenden Belltzern vorllegen follben. Die Namen 
der Beſitzer ſind dem Wirtſchaftrarnt engegeben.“ 

——————ͤ«'7ß«„:T—„——— 

Vertrauensleute Der Sozialdemokratiſchen 
ereins. x 

Am Sreitag, den i3. Augufl, cbenos 63t Uhr. ln der 
Muurerherberge, Schüſſeldamm: — 

BVertraunensmüauerſihung. 
Redner: Boltstagsabgectdneter Genoſſe Woelk. 
Erſchelnen aller Vertrauensmäͤnner iſi nolwendig. 

eäaun ——— 

Beſchränkte Elnreiſe nach Vanzig. 
Seit geſtern werden nach den Gebieten der Freien Stadt Danzig 

Perjonen. dir aus Polen kommen und keine Ausweiſe brſitzen, die 
die Dringlichkeit der Meiſe nach Danzig aufweiſen, nicht mehr zu⸗ 
gelaſfen. Dieſe Verfügung iſt irrfolge det Wohnungsmangels und 
der Ernährungsſchwierigleiten, mit denen Danzig inſolge des ſtar. 
ken Zuſtromes polnifc'er Flüchtlinge zu kämpfen hat. hervorgerufen 
worden. Dieſe Berfu. gung betrifft nicht die Emigranten die mit 
den notwendigen Dokumenten und Diſen verfehen ſind. 

Keine Oſtereußenzüge nach Danzig. 
Der Eiſenbahnverkehr nach und von Ctpreußen nach Danzig 

üit wieder unterbrochen. Sowohl der Frühzug D 1 Verlin, ab 
Stettiner Bahnhof 8.04 Uhr vormittags, als auch die Xbendzlige 
D 8 ab 5.51 und 6.10 nachmittags. ebenſo die entſprechenden 
Genenzüge ſind von geſtern ab fortgefallen. Perſonen- und Poſt⸗ 
rerkeht nach Oltpreußen wird wieder auf dem Seewege über Swine⸗ 
münde nach Pillau gelt'tet. Welche Geunde die Polen kür die Ver⸗ 
weigerung der Durchfahrt dieſer Zuge angeben. iſt nicht bekarnt.— 

Es iſt hohe Zeit, daß endlich eine Volksabſt'mmung in Danzig 
und Pommerellen darüber entſcheldet, ob diele uaerträglichen Zu⸗ 
ſtände noch lüänger andauern follen. 

Abgelehnte Keviſtion im Pusdrowell-Prozeßz. 
Das Obergericht hat geſtern die don den zum Tode berurteilten 

Mördern Geſchwiſtern Hedwig und Vernhard Pusdrowssi einge⸗ 
legte Revifion verworfen. Es bleibt ſomit bei den Todedurteilen, 
über die wir uns mehrſach geäußerk haben. Tos Obergericht wies 
auch den Einwand der Reviſtion zurück, daß Fel. Kendel vereidigt 
werden mußte. weil ſie tatſachlich nicht die Verlobte des Vernhard 
P. geweſen ſei. Das Gericht kam zu der Anſicht, daß ſtrafrechflich 
ouch dann ein die Vereidigung ausſchliesended Veribbni ange⸗ 
nommen werden könne, wenn es zivilrechtlich noch nicht beſtanden 
bhabe. g 

  

* 

  

  

Rahpellmeiſter Rud. Schildbach von der Joppoter Nurkapelle 
hal am kommenden Sonnabend ſeinen Ehrenabend. Im Mittel⸗ 
punkte des Kunzertes. das von dem geſamten Kurorcheſter ausge⸗ 
führt wird, ſteht Beethovens V. Sümphonie. Die Opernſöngerin 

Lus dem wertvollen Programm: ſeien noch hervorzuheden die 
Koriolan-⸗Onvertüre, die Tannhäufer⸗Suvertüre und „Iſoldes 
Liebestod“. 0 

hat es möglich gemacht, troßz aller widrigen Verhältniſte. nach Dan ⸗ 
zig zu kommen. War es brißt, unter dtu Prutigen Aurſtänden tul 
Ausland zu reiſen. wein woht ein teder zu ſchüßen. Er wird rin 
Weltſtadt Prograrumm zue Schau bringen., im Rem fede Lummer 
tine Weltattraktion iſt. Im übrigen rerweiſen wir auf Die je⸗ 
weilen erſcheinendrn Anzteitzen. 

t * 

werden ernent Straten uußgerufen, deren Haushaltungen am Ton⸗ 
nerstag. den 12. Nuguſt. in den ant der Bekammunthung 
lichen Ausgabeſtellen neine Gauptmarkenboger in Empfang nehinen 
kEönren. — 

Abholung der Brct- äß Eehiberten. Dix Sachter. Broß, und 
Mehlhändler haben die am Sonnabend ſowie Unfang mächſter 

Woche zur Murkgebe gelangenden Erct- und Wehlbarten ten der 
ſtelle. Dfefterſtadt 88/55. abboken ge laſten. nd 

wer: Die Bäckrr, Brol- und Mirhihärdlet, dere Sirwem die Ku- 

kangstücskäben X.—ß habreu. art Greitäg. en 18. Misdrit td Die, 
deren Firmen dit Knfangsbuchſtaben 3—8 Ehren., em Sonpadend, 
11. Anguſt. in der Zeit von 7— Ubr. — 

die Butrerhuandler. Die Butterhändler baben Begngt- 
Wbr hür Schmalg am Donnerötog, Den 12. XXgufl. in der Zeit 
von ½ bis 362 Rör, von der Molkerkiabteihn, Cuterne Weden, 
BleiſcherMuñhe, iagel — Vochppurtt errt mchts, olen — 

  
ebeneuchrbiebre, üEi, Runbu Di. ADLagEchüft 

mulgraben 2½r lſe in vom 6. zum 7. ein Aisbrachrbieb- 
kahl verüst worden, Waren im Werte von zirka 8000 Mart 
geſtohem worden find. Ais Täter iſt der Arbeitler Bruns Gartli 
von hier. obne ſeſte Muhbmung. ermittell und f. Meummen Worden. 

xrbre geftohleren Sachen will' er Leint Kuguben 
machen. Ferner ad er am (. Ggantt aus, Sem Hanbflur Faut. 

Oraden 2/8 ein Vett im Werte von 200½ Mt. Det 

Die lucht ergriften. Vel der lucht warf 

  

       

Karrenwall einntünimt. Poch mon öll uſien Aenten, EE di;! 

Hilde Baumam wird acht Lieder von Richard Wagger Kugen. 

Stekus Stratzburger, der welltbekaunte und berühmte Zeitztrken, 

Säder Pauptmavrensae, In Dar Meutiem Meäame 
eriicht⸗     
  

de bae CUgichure erHHSSHEMi Eächddes-uri,en ½ 1/ Mert 
vom 20. Prtsber 1918. die bin zam 106, September 1920 aax necch 
von der Reichsbancdautzzaſſe in Serlin, eingeldſt werden, 
von der Nrichnbank von dieſern Toge ad Aäerbdanst Birai nuthr etv⸗ 
grlöft. Um 10. Veptemter 1920 endet für e Keichsbank die Ein- 
löfungspflicht der Cilfsbontnoten vom W. Cltoder 1918. 

Lerſchteundene polniſcht Gxeißu. Um 10. Auguſt iſt eine aus 
Polen zugereiſte altt Lome ven 75 Jnhten. Saturna Abvr . 
mit ihrer Tochirr ruf dem äieſigen Saßnhof angekommen. Weih⸗ 
rund ſich hie Techier in dis Stadt brpab. dir Mutter mit dem Gr. 
vaͤck au dem Bahnhef zurücklaßend. iſt die alte Pame mit Gepöc 
verſchnunden, Esr wird angermmen. daß die altlt Tame, welche 
der deutſchen Sprache nicht mächtig itt. umderirrt aber 
verſchleppt iil. Cekleidet war bielelbe mi ru: Rock, Langem 
ſcharzen Jackett und ſchrarzer Aappt. Eivaige An aten aber 
den Axſenihalt bezw. Berslaib trbettet Pie Aciunuspolizei. 

Diebtahl einer goldentn Perrenuhr, Sire, Veſigen Hluilcher 
meifter iſt während der Fahrt mii der Errahenbohn Danzig -Lang. 
fuhr Lim goldent Kapieluhze mit Perzerketie. Menogromm G. F. 
auſ denn Deckel zie beiden Seiten Sannenttrahlen im Werire von 
500%0 Mark geitohlen worden Far die Ermittelung der Uhr und 
Krtte werden von dem Keißleren Laoh Werk Belvbng anbge⸗ 
ſeti. Etwaige Angaden nimmt die Kriminalpolisei catgegen. 

Seſtohlent rieftaſcht. Derr Raupnann Sehiex, der auf ders 
Deminit Langzarten in eirer Bude mit Ware austtehl. baren 
8 Tater das Zelt durchſcknitten und eine Brieftaſäe mit 1700 M. 
entwendet. Izs Kater fins die EUrteittt Ernßt Talpyan, Stalyn- 
derg und Johann Reimann, Dienergafft vom Zeugen wirdererkamm 
und burch die Krimtnalpolizei feſtgenommen worder. 

Poligei⸗Bericht vom 11. Urgat. Berhaftet: 89 Verſonen, 
dorunter: ? wegen Diebſtahli, 1 wagen Urtundenfärſchung. 1 wegen 
Vandfriedensbruchs. 1 wegen Krtrugen uno va in Moligeihnkt.— 
Gefeonden: 2 Schiugel am Bende, 8g Schlüßel am Ringe 1 runde 
Broſche mit Photographtr. abzuholen cus dem Fundbyreau des 
Pol'izeirräfidiums. 1 br. Portemornate mit Geld und Bahrfahr⸗ 
karten Tiegenhof pp., alguhelen vom Kirchendiener Cerrn Tilemr,. 
Proſeſlorgaſſe 1. 

Sfandesamt vom 11. Uuguft 1920. 
Todesfäkle: T. des Schuhmachers Jopham Nowalewsfi. 

5b M. — Eigentüönter Viktor Wendt. 51 J. 5 M. — S. des Schlollers 
Eduard Korige. 6 M. — Frau Frieda Volz ged. Blaß, 39 J. 
4 M. — Schifftführer Paul Volz, 36 J. 6 M. — Irwalide Franz 
Pioch 66 J. 6 M. — Frau Thereſe Hedel geb. Boitak, 27 J. 7 N. 

Wafferſtandsnachrichten am II. Auguüßt 1525. 

WErEee. 
   

  

  

   

  

  

     

    

   

      

gekern heute aeſtern heute 

Jerlſchern . — T Aarschbraä 2 2.II 
Warſhan.. l,77 — — Montanerſpithe 2,10 ＋2,79 
Schbnan.. — — Piechel 214 2•78 
Galdenheri — — Eiehhan 252 2—0 
Neuherſterbuſch — 2 — inlaue — 2 824 
1 .... Pl64 I37 Schievhoen .. 2,70 .64 
Fordon 162 ＋I45 Wolfsdoerf.— — — — 
Cun . 4Jʃ68 T1%Anwachs. 4 — — 
Graudenn... 3- 2.01 .62 
  
  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Semeindevertreterftzung in Chra. Um Donnerziog, den 

18. Auguſt. nachmittags L Utr. Kadet im Rathaufe zu Ohra cine 
geheime Grmtinbrpertreterßtzung mit nachkolgender Tagtiordaun⸗ 
ſtatt: 1. Engelegenheit betr. die Gcmeindevorſteherſtelle. 2. Beas⸗ 
ſtandung des Gemeindebrichluſſer vom 1. Juli betr. das Gteurr⸗ 
privileh der Keamtrn. — Seit Montag, den 9. KHugnſt, ift ser 
Sürgermeiſter Uind in Urlaud gegangen. 

Aus dem deutſchen Often. 
Sufammenſtöße mit Italtern in euftein. 

Zu einem bedauerlichen Zwiſchenjall lam e am Dienkiag noch⸗ 

mittag, alk mehrere dekruntene ttalleniſc Soldeten durch die 

Stabt zogen vnd von Heuneten der Sichertheiksvoltzel zur Ruhe aui⸗ 

geiordert wurden. Im Verlauſt dei Wortwechſels brachte ein ita⸗ 
Lieniſcher Soldat einem Sicherhellzbeamten durch zwei Dolchſtiche 

in den Hal ſchwrrt Verlehungen bei. Die ass-Drachte Meugt 

ergriff vegen die Taliener Partei und euhvich-, qih eine 
Schläͤgerti. Der Teßerktecher wurde von etaemn Bingukrmwaden 

  

  

alieniſchen Offtzter keüagrmmen urd * Vewehrßen bebrocht. 
* * — 

Aulentein, 10. Krs. (M. 8)) Wie von zuſtändiger Seilte mit⸗ 
erkeilt wird. erloigt der erke Kbtrartvort ver Diellenrr ers Len 

ſtein am Mittwoch fräh. Der urſprünglich fär See angeſennt 
Beuimm del MWbtvannportes nßtt außhP vervalbrnghirchalſchen 
Grbnden bertchoben wübs. 

Letzte Nachrichten. 

Ldende- ons 

  

sorter⸗ 

    

   

KAcpenhogen, 10. Uus. SBie, 
ut * 

als die Nanten ane M„ Westen, D 
Btätber fors in Säs 

De peinlichen Partamenlre an ber rultſchen Fiole. 
   

  

——* ů —* 

Vuuterzeichumud des fürkiſchen Iriedensvertrage“ -. 
Aug., (W. K. B Der tärkiſche Griedensvertraz 
üittaß in Seures untertztichtet worden. 
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WW Meute Vach            

  

    

  

  

D Bart⸗lk. 
ichen. väeel Kantel far den 

Tie Untechairungebeilage Errſt 
wert. Jümtüäch 
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  Eigentümer Aud-ſtellt werden 
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10. Ausb. auf meldet aus London: 
D. Vantamemöre Pehen eſern abend Dle rufſt —3 

   



Mem Schi ů‚8 vis Rephöhit richget, often zur Schau. Wir deven dagegen fßegen dis preußheſche megterumg. Pas atlceint, uns ale & 
Aemterſchiebung. nicht das germgfte einzuwenden, fondern ſtehen m SBeweis befor: Ded mon bir gande Hetzt vos dem (. Jun 

Mit bieſem Ausdruct bezelchnet eine Zuſchrilt, die durch [Staatsdürger. auch dem Beamlen, das Recht der freien ‚gegen, die Reichsregterung nür wegen der darin ſitzenden 
alle rechtsſtehenden Vlätter geht und anzeblich aus Oſtpreu- Meinungsäußerung zu. Was wir uns aber verbitten müſſen. gzialdemokraten inſzeniert hat. Im Relche hat man ſie 

hen ſtament, die Abletzung einiger Landräte, die ſich abiolur das iſt Vie oflene Sabotage, die in gewiſſen Kreiſen unter erledint“ und im will man in Preußen dasſelbe Ziel er⸗ 
nicht in bie nette Zeil bineiniimden kömmen. Es fehlt natür-kräftinſter Ausnutzung der amtlichen Stellen gegen die Re“ reichen. Nachdem aber auch die bürgerlichen aaüeemn, 

lich in dieſem Artikel micht an heitigen Angriffen auf den ublik getrieben wird. Wer das nicht laſſen kann, hat im partelen zeigen. daß ſie im Reiche ebenſowenig öndern kön⸗ 

Lundwirtſchoft“, den Genoſien Braun, Keamtenkörper des Reiches ſowie der Einzelſtaaten nichts nen als die Woaltttansrohierdas braucht uns por dieſer Hetzt 

u. den Genoſſen Severing. Veiden Ge, zu ſuchen und muß die Konſequenzen ziehen: tut er das nicht,] nicht donge zu ſein. ie das deutſche Volt, ſo wird auch 
veionders bohem Maße den Zorn derdann wird eben die Rellcrung die nötigen Schritte unter⸗ beſonders das preußiſche erkanm haben., daß hinter dem 

n. wird der Vorwurf gemacn, daß ſeef nehmen mülten, um den Schädling zu entſernen. wüſten Geſchimpfe und der blöden Hetze Lts, aber auch 

          

              

   

  

      

         

     

  

  

nu⸗ ratce kcine Abnung k 5 Im übrigen ericheimt uns nach dieler Keichtitt die Kage rein gar nichts ſedt. Troßz der unaufhörlichen Angriffe wird 
f den Romend über die Amts 5 er Landräle pell! ngebracht die kommende Wahl in Preußen deutlich zeigen, aß die 
„ 8 über die Am debung der Landräle vällig unangebrach die kommeltde n. p ils d., 2— 5 fi ichj 

8 okne Anbs zu ſein. Der Einiender, vermulich ein oiteiblicher Groß! Arteiterſchaf, und meiſt eneie er, Bürgertums ſich nich 

ler 85 irken, von ibr. b grundbeſitzer, betonl nömiich auedrücklich daß der ſetziae wieder irreführen laſſen. Dle Junker Oſtpreußens ſind auf 

irrnen verkommehe Partelſtaat ſolcher Mönner nicht werk' iſt. denm Holzwege, wenn ſie glauben, daß ſchon recht bald ihre 

  

7 as endlich eingeſehen bat, warum krängt menZeit wiederkommen wird. Sie haben ein für allemal ver⸗ 

ſich DonmePumer woennt boHechen Eiler an die Staats⸗ üplelt und werden mit noch ſo viel Lüge und Verdrehungen 

ſtelle. und warum erhebt man joviel Geſchre ueiner die Sympatbien des Volkes nicht wieder gewinnen. kömen. 

der bewährten Beamten, die nicht wert ſind. der üi Das wird um lo rale ſer möglich ſein, ols die preußiſche Re⸗ 

Staat zu dicven, aus ſeinen Dienſten entläßt. glerung mit Energie jortfährt. ihren, Wemcßtſale Hemne— 

Kigentümlicherweiſe richtet ſich ſeit einiger Zeit die Fanße von unzuverlöſſigen Elrmenten zu fäubern und ſelne Demos⸗ 

Wucht der reaktirnären Ungrilſe, ebenſe wie die der Unab⸗ kratiſterung zu beſchleunigen. 

hängigen vicht mehr ſo ſehr gegen die Reichsregierung, als 
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Aulͤſche Seäanmmachmmgen. Wesbuegetten Teate 
Au de ner aupfr ů lusgade neuer Hauptmarkenbogen. grsner Wüneig. Tvester. 

Donntrrtaß, des 12. Auguſt werden ret. 40%2 Tel. 4092. 
2 Sesier u. Dirextior n 

ears ehung: Dir. S.. 
Neute Mlttwoch, deu 11. Ankust 

bends 7u, Uhr — 

Hüsle wog Mlent 
in Vordereiung: 

„Die Deme vom Eirkus““ 5 
Vvorve ꝛàclich v⸗ —3 Uür 

      
  Föunlliglte Fahrgelegenkeil 

nach Deutſchland 
Deei Drüſeitinit 

mit dem Llonddampier Grußgott 
—' ——— —.. 

Jeden Montag und Donnerstag 
Sab Dstüinid (Beanbank) ? Uhr vormittags 

ab Eoppot (Ssestag) 5 Uhr vormittags 

in Swrinemünde unmitteldar Zugenschluß nach Berlin, Stettiner 

Bahnhol. — Ankunkt dott Dlenstags und Freitags 8 Uhr vormlttags, 

Eshrprels ib Danzig oder Zoppot nach Swinemünde 50.—fülk. 
tar die einfache Pahrt, 135.— EHk. for Hin- u. Rücktahrt (S Tage gultlg. 

Kabinenplatzkarten. Llegestuhlkarten und Prhrkarten in der 

cnL, BLTHOPA Nhe- 
Internatlonsles Reise- und Verkehrsbüro. 
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Ausgsabeheller 

Turnßzale der SeSuet 
Schltuſensenit:             

  

        
   

    

     

  

   

Maͤdchenſchult Weiden⸗ 
gaſſe 61: RM
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  RAugust 1920 
Danrig-Heumarxt 

Radfahrer! 
Neue x. Lebr Danien⸗ 

Herresn⸗-CSa 
1 8 

Knabenſchule Baum⸗ 
uv. S ancher, aus Nainr · 

Aortſch: Gay Zoppoter Stadttheater. 
Mit WS 

aummt, verkauje jent zv 

brwiedcr Sehrwieder ‚ Wech, gen S: Geachlossen, 
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Schidhit, Mädch 
Rektorweg: 

  

ů Srek iunerſhon 

Antisyllabus ;Hesn 
I ul u in ynn U ?es 
DLhſcrum conseo 

     
   

    

    

  

  

        

     

  

dedeutend bihigeren Peeiſ. 

  

können ſich am Mittwoch, 
den 11. Auguſt, nachm. 
5 Uhr in der Turnhalle          

     
Gertrudengaſſe: . den 2. Acgrs, svens v. Cir ü 

Maͤdchenſchule Langfuhr, „Miss Dudelsac*k“ ů iigi Kehrwiedergaſſe, Eingang 

Bohabolſtraße⸗ Operene in 3 A,Men »du Radcit Neis Danziger ⁰ Muselldte lut Thfſsteckams lanbuis ba Ulters Se, 
    Freidenkerische Gedichte dingung. H Knabentbvie Ve Fahrrad⸗gentrale, 

  

   

    
   

   

    

  

  

  

Bahnbofſtra —35 Brei:saße von Frledrich Krasser. 

Wihale Sahbertt⸗ cr Tetephen 72 — Preis IMark. — f — ů 

ule Saperkroße: 3 Idiate 
b05 Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Buckhandlung „Volkswacrt“ Fll Erü manie 
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Ia Lislands⸗Wart, 
p. St. 130 Mu. 

Wiederverk., erh. Rabatt. 
EEE „ 

Fila- iit ——— 
Velour- E Bienenhonig, 

xů gar. vein, Pfͤb. 1250, 

Kriegsteiinehmer u. Hinterbliebenen 

1 

fUr Damen und flerren haben bei (I71 

Gelchbitsftrat Jopengaße 24. 

Mitgliederverſammlune 
det am Treitaa, den ! 

Am Speudhsus 6 u. Paradiesxgasse 32. 
   E

E
E
E
H
A
A
H
R
 

Bröſen. dei Herrn Ger 2 * * * ＋* * . * * ꝙ „ 5 j * 2 

    

Heubude. Albrechts 
Ahſchetzland, Eva 

Schule: 

     

  

      

    

verden schnellstens in anzerer hiesigen PSbr rach M Specht. Drogerie 
nenesen Formen bei sorgtaluister Arrkührung Heubnde, Heidſeeſtraße 22. ů 

vmdenreee, Nihmaſqhne- 
é reparaturez raſch u. dlllig 

Vertrouens- 
Sãche 

tçser Eiaksst ves 
Stroh- und Filahutfabrik 

  

  

    

  

   

dn Kaphbk — Herren 
ron Nt ö ampoon é Schwangeren Jürſorge. —— [Stoffen 

Bernſtein à Comp. 
Langgalle 50. (174   

ut-Basar zum Strauß   

  

  

  

  

  

  

  

  

       

  

  

    

  

    
  

      

   

   
     

      
  

  

—— AErshnestelt O 
— ekatungsſtelle Ueberpli rhältlich Oote und billire au- Tvendelväes, Ur. 7 SSOOO% 

für ſchwangere Seenten und Mädchen rsspren 1.— M. Ndes Paker Teche aud Furter- (eecmbbes ä Haimalse, (407 Lulisiürsorge 
Sond e 914. stofte zu netten — ü 

Die Beratung iſt koſtenlos. EluxsulsprelSen 

Sprechzeit: Icden Freingg pon 5—7 Udr nachm. u Sedes aen EAUAEEEEEEEEEEEE ſcacfil — 
in beſonders dringenden Fallen: wochenmage ü . — — . Lrobcaur —— AEA-Ua 
S Losden wacmmass Pei dem Frenegectst * ERe iSSe PP E omo bL Sangise U2 
ieeeee, Aüe Werke der — „ PAds Seneesfan 

———— Goes — — ruca-nes ES., 220 Bolt, Gleichtrom, mit Anlaſſer,, — Scessesess — 
Wohbehnden —.— Veneᷣ orwärts-Bücherei IIU L0 vreiswen obgseden ————— 

der reis cehaselmt Scannpftaban D beResse, Sr Kers MaLer-AA-ke C.—. 4 ü Ui U1 Danziger Volksſtimme, nD von der 
au der S GEndfisbakkebelei ven —— — Ver & Æ 5 ¶ Danzig Am Spendhaus 6 Lethamtkitelt l Diuſlt 

aesseer?-Acrdie-e P rs E e, AAEEIAAH AESSE en wSR—— .LraüüOOSee 
x Aerſcls Sihrerenzerſulbt 

Inſtituialahnleidende —— ＋ Nagerheit. eapent Mmarne. 5e 
Tarch Meune & . ed Ecicbærder¶:aseetes r ve, ——————— üů eerlebien wir; eede ei81. B0n 

— — — * 3 ** —— — EE; — “⸗ 2: “r 5 J——3— 

ů eeee, iüierbunch DusRreuhice [— 
I. SonrfSgHE r.- ILhr. FRiä n Eürentirkars., E — 

eeee ee, eEillommenftener⸗Geſetz. PBerlangen Sie Di. 
Der Kenererengs, e-eeee-eeet =-ant: Dri, Semiers, = ir rr Diſſennr Polk 
ee Eeten Lrsnais- Preis Peß 100 5cl. K. — Preir 1 Werk.— „ 
ee eeieee, Buchkandlund „Volkswacht“ —— Buchhandlung „Volkswacht⸗ Ain den Gaftfiäkten! 

Dees. Re, 22.K r 2000, pieesin, Um Spenävaus 6 und Paradhesgesss 32 b. B. S & 88 EE Svennhens ô vad Parabtestzale &. 
SEhAnιι α U in M T. Eübrrd⸗ 16. f! ů ,BdM8Z'  


